Reparaturférderung und Handwerk

Anforderungen des Handwerks an eine Reparaturplattform:
Perspektiven ausgewahlter Fachverbdnde des reparierenden

Gewerbes

Julia Maxi Bauer | Nicole Stegmiiller

f

Institut fir Betriebsfihrung im Handwerk



th

Institut fiir Betriebsfuhrung im Handwerk

Reparaturforderung und Handwerk

Reparaturférderung und Handwerk

Anforderungen des Handwerks an eine Reparaturplattform: Perspektiven
ausgewadhlter Fachverbande des reparierenden Gewerbes

Erstellt im Rahmen des DHI Forschungs- und Arbeitsprogrammes 2024/2025 unter dem Titel ,,RepHW -
Reparaturférderung und Handwerk” beauftragt vom Zentralverband des Deutschen Handwerks (ZDH).

Autorinnen
Julia Maxi Bauer, Institut fiir Betriebsfiihrung im DHI e. V., bauer@itb.de
Nicole Stegmiiller, Institut fiir Betriebsfiihrung im DHI e. V., stegmueller@itb.de

Herausgeber

itb - Institut fiir Betriebsfiihrung im DHl e. V.
’f, Unterweingartenfeld 6, 76135 Karlsruhe
B ST wwwitb.de

Karlsruhe, Januar 2026

Bitte zitieren als

Bauer, J. M.; Stegmiiller, N. (2026): Reparaturférderung und Handwerk. Anforderungen des Handwerks
an eine Reparaturplattform: Perspektiven ausgewahlter Fachverbadnde des reparierenden Gewerbes.
Karlsruhe: Institut fiir Betriebsfithrung im Deutschen Handwerksinstitut e.V.

Danksagung

Wir danken allen beteiligten Personen und Fachverbanden herzlich fiir ihre Bereitschaft, an dieser
Studie mitzuwirken. Und dem ZDH (Dérte Meyer, Referatsleiterin Umweltpolitik und Robert
Moczygemba) fiir die wertvolle inhaltliche Mitwirkung.

Verdffentlichung des Instituts fiir Betriebsfiithrung im DHI e. V.

DHU ®

Bundesministerium

firr Wirtschaft @) DHKT

und Energie




f

Institut fiir Betriebsfuhrung im Handwerk

Reparaturforderung und Handwerk

Inhaltsverzeichnis

BTNLETEUNG ettt ettt st et s ettt s e m et s m et st a et et ae et et ne e saeene e e e ene et e nene e eanenens
HaNAWETK UNG REPATALU ...ttt ectece et s et e e e s s et eae et s s et ea e s et s s st et e e et sas st et e s et sasasatensasnssasnsnensaeas
STUATENAESIGN c.ereeeeereeieeeeeeet e eteceeeet e et e e eest s e et e e et s s et e e et sasaa et ess et sasatetessatntsasasetensatetsasasetansaentsasasesensaentsasasnsns

Ergebnisse der Interviews mit dem Zentralverband des Deutschen Handwerks
zur Sicht auf das ,,ReCht aUf REPAratUIr™....... ..o ettt st e et ss st s e et s s st sss et s e s s sas et sansnnnns

Ergebnisse der Interviews mit Fachverbdnden der reparierenden GEWEIKe..........ccoceceeeerereceeecrnesenensceeceneeneeeeeceenens
BOOtS- UNA SCRITDAUBT ...ttt ettt et et s
BUCHSENMACKET ...ttt ettt sttt s et et st e st s e st et e e et s as st et eas et sas st et eseseateasasaneneneas
DACHABCKET .ttt seee et st e e et s e et e e et s e et eas et s asae et eas et sasat s easatetsasas s ensaseteassstensasateasasanansnen
Elektro- und Informationstechnische HandWerke ..........coo ittt
GOLd- UNA SIlDEISCAMIBAE .....ceeeeeeeeteeeete ettt ettt sttt st et s st as et e s s et ens et nsnaas
Karosserie- UNd FaRrZeUGDAUET ........ .ottt e s et e et s ee e e et s st e e et s assseneneneas
Musikinstrumentenbauer-HandWerK..........coo ettt sttt nenenens
Rollladen- und SONNENSChULZEECHNTKET .....c.eouieeeeeeeeeetr ettt ettt se e s en e neas
Sanitar-Heizung-Klima HAaNAWETKE ...ttt ettt st as et s s et ems e e nnaas
SChURMACKEINANAWETK......o ettt ettt st ms et st e
TeXtILreiNIGEINANAWETK .....ceeeeeeeeereeeeee ettt et s e et et s et e st s e et e et s asaa et eas et sasaantens et easasnnans
ZWEITAU-HANAWETK ...ttt st e et s et e et s et e st s as et e as et s asae st eas et e s eaa st ans et assaentanssentssan

Zusammenfassung der Anforderungen an die Reparaturforderung........cocecceeeeeveecenrensenesenereesen e eese s

Zusammenfassung der genannten Anforderungen
an eine zentrale Informationsplattform zur Reparaturforderung.......cceeoeeceeeeeeeenerceenereeteeree et seeeaenas

Bisherige Reparaturplattformen und Einordnung fiir das Handwerk.........c..cceceereeeieirnieseeensieeetreeee et
FAZIt UNA AUSDLICK ettt ettt st s e s a et s e e st s s e ne s s e ne st sannestsasanenteasansnssssanans

(0] YLV 0) = o] 1] 1) LR




ITh

Institut fur Betriebsfiihrung im Handwerk

Reparaturforderung und Handwerk

Einleitung

Vor dem Hintergrund von Wirtschafts- und Finanzkrisen, wachsender Umweltbelastungen und
okologischer Krisen sowie dem Klimawandel sieht sich das Handwerk einer Situation gegeniiber, in
der nachhaltiger Konsum wie auch die Reparatur von Alltagsgegenstanden zunehmend an
Bedeutung gewinnt. Reparaturen, so wird aus den gefiithrten Gesprachen deutlich, sind schon lange
Teil der handwerklichen Tradition zahlreicher Gewerke und leisten durch die Verlangerung des
Produktlebenszyklus einen wesentlichen Beitrag zur Ressourcenschonung, zur Abfallvermeidung
sowie zur Erreichung der Ziele der Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie (DNS) und der Nationalen

Kreislaufwirtschaftsstrategie (NKWS).

Ein nachhaltiger Umgang mit Vorprodukten und Rohstoffen erfordert eine differenzierte
Betrachtung der Herstellung und Nutzung unterschiedlicher Konsumgiiter - von technischen
Geraten iiber alltagliche Gebrauchsgegenstdnde bis hin zu Bau- und Einrichtungselementen. Die
negativen Umweltauswirkungen des aktuellen Konsumniveaus und der vorherrschenden
Produktionspraktiken betreffen samtliche Produktkategorien und belasten zunehmend die
natiirlichen Okosysteme. Reparaturen stellen in diesem Zusammenhang eine wirksame Strategie
dar, um die Lebensdauer verschiedenster Produkte zu verlangern und damit Ressourcen zu
schonen. Ob Fenster, Schuhe oder Smartphones - je nach Produktart unterscheiden sich die
technischen Anforderungen, wirtschaftlichen Rahmenbedingungen und gesellschaftliche
Akzeptanz von Reparaturen teils erheblich. Diese Vielfalt spiegelt sich auch in der Struktur der
beteiligten Akteurinnen und Akteure wider: Handwerksbetriebe mit spezialisierten Qualifikationen,
zivilgesellschaftlich getragene Reparatur-Initiativen und staatliche Stellen, die Reparaturanreize
schaffen und férdern wollen, pragen das Reparaturgeschehen in Deutschland. Damit zeigt sich: Die
wirksame Forderung von Reparaturen muss den spezifischen Anforderungen verschiedener
Produktgruppen Rechnung tragen, um als wirkungsvolles Element innerhalb eines

ressourcenschonenden Versorgungssystems erfolgreich zu sein.
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Dennoch stehen Verbraucherinnen und Verbraucher bei der Inanspruchnahme von
Reparaturdienstleistungen oft vor erheblichen Herausforderungen - sei es aufgrund mangelhafter
Informationslage, intransparenter Kostenstrukturen oder fehlendem Zugang zu geeigneten
Fachbetrieben in der Nidhe. An dieser Stelle setzt das ,(EU-)Recht auf Reparatur an, das am
31.07.2026 in nationales Recht tiberfiihrt werden soll. Dieses sieht u. a. vor, eine Online-Plattform
zur besseren Vernetzung von Verbraucherinnen und Verbrauchern mit Reparaturdienstleistern - z.

B. Handwerksbetrieben - bis zum 31.07.2027 zu etablieren.

Die vorliegende Studie nimmt eine umfassende Analyse zur Sichtweise von reparierenden
Gewerbegruppen des Handwerks beziiglich der Reparatur im Handwerk vor. Dazu wurden
qualitative Interviews mit Vertreterinnen und Vertretern des Zentralverbands des Deutschen
Handwerks (ZDH) sowie von Fachverbinden des reparierenden Handwerks gefiihrt. Ziel war es,
einen aktuellen Einblick in den Stellenwert von Reparatur im Handwerk, in bestehende Strukturen,
zu aktuellen Herausforderungen und zu Bedarfen der einzelnen Gewerke zu gewinnen. Ein
besonderer Fokus lag dabei auf der Entwicklung und Umsetzung einer zentralen
Informationsplattform fiir Verbraucherinnen und Verbraucher, welche als Instrument zur
Forderung von Reparaturen dienen soll. Die zusammengefassten Ergebnisse der Interviews
ermoglichen einen praxisnahen Uberblick und sollen einen wertvollen Beitrag zur
Weiterentwicklung politischer, gesellschaftlicher und handwerksbezogener Maf3nahmen im

Bereich der Reparaturkultur leisten.
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Handwerk und Reparatur

Reparatur, vom lateinischen reparare ,wiederherstellen“ abgeleitet, ist ein zentraler Bestandteil
der Kreislaufwirtschaft und umfasst die gezielte Wiederherstellung abgenutzter oder defekter
Objekte, um deren Funktionalitdt und Lebensdauer zu sichern (Geissdoerfer et al. 2020; Bergmann
2014). Sie beschrankt sich dabei nicht auf das blof3e Instandsetzen, sondern beinhaltet kreatives
Handeln, die Verbesserung des urspriinglichen Zustands sowie innovative Problemlésungen
(Sennett 2012; Schubert 2018). Instandhaltungsmafinahmen wie Inspektion, Wartung, Reparatur

und Zustandsbeurteilung sichern eine langfristige Nutzbarkeit von Produkten.

Reparatur ist in mehrfacher Hinsicht relevant: technisch, 6konomisch, juristisch und sozial. Sie
beeinflusst die Lebensdauer von Produkten, die Kosten-Nutzen-Abwagung, Verbraucherrechte
sowie lokale Wirtschaft, Beschiftigung und soziale Gerechtigkeit (Bauer et al. 2023). Historisch war
Reparatur ein elementarer Bestandteil der vorindustriellen Knappheitsgesellschaft, verlor jedoch
mit Industrialisierung und Massenproduktion an Bedeutung, erlebte aber in Krisenzeiten wieder
Aufschwiinge. Elektrifizierung, Globalisierung und geplante Obsoleszenz veranderten die Praxis,

die Kostenrelationen und die Wahrnehmung von Reparatur (Reith 2002; Grewe 2017).

Uber den reinen 6konomischen Nutzen hinaus trégt Reparatur zur Ressourcenschonung und
Nachhaltigkeit bei, fordert den Wissenstransfer, die Technikmiindigkeit der Nutzerinnen und
Nutzer sowie gesellschaftliche Teilhabe. Damit ist sie ein integraler Bestandteil wirtschaftlicher,

okologischer und sozialer Systeme (Bertling & Leggewie 2016).

Reparatur und Wartung sind trotz Massenkonsum und Wegwerfmentalitdt weiterhin relevant,
insbesondere bei Investitionsgiitern, Produktionsanlagen und Infrastruktur, da sie deren
langfristige Nutzung sichern und als Grundlage fiir Produktion und Dienstleistungen dienen (Krebs
et al. 2018; Zumbrigel 2018). Auch im privaten Bereich werden wertgeschitzte Objekte repariert,
wobei sich Techniken vom einfachen ,,Flicken“ hin zum Austausch von Ersatzteilen verschoben
haben, begleitet von Kundenservices fiir Haushaltsgerite und Automobile (Derwanz 2018; Krebs et

al. 2018). Seit den 1970er Jahren riickte die Umweltbewegung die 6kologischen Vorteile von
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Reparaturen in den Fokus, wahrend Technisierung, sinkende Reparierbarkeit und Millprobleme
gesellschaftliche Debatten iiber Nutzungsdauer und Ressourcenschonung auslésten (Grewe 2017).
Reparatur ist heute Teil von Suffizienz- und Postwachstumsdiskursen, die auf geringeren
Ressourcenverbrauch, Wiederverwendung und gemeinsames Nutzen abzielen (Thonipara et al.

2021)

Mit der EU-Richtlinie (EU) 2024/1799 zum ,Recht auf Reparatur” wird erstmals ein europaweit
verbindlicher Rahmen geschaffen, der die Reparaturfahigkeit von Produkten strukturell starkt und
Verbraucherinnen und Verbrauchern einen leichteren Zugang zu Reparaturdienstleistungen
ermoglicht. Ziel der Richtlinie ist es, Herstellende zu verpflichten, Produkte reparierbar zu
gestalten, Ersatzteile sowie technische Informationen bereitzustellen und Reparaturen auch nach
Ablauf der gesetzlichen Gewihrleistung anzubieten (Europdische Kommission, 2023; Europaisches
Parlament, 2024; Européische Union, 2024). Die nationale Umsetzung soll bis zum 31. Juli 2026
erfolgen (IFH Kéln et al., 2025).

Ein zentrales Instrument zur Umsetzung der Richtlinie ist die geplante Europdische Online-
Plattform fiir Reparaturen, die Verbraucherinnen und Verbrauchern den Zugang zu qualifizierten
Reparaturbetrieben und relevanten Informationen erleichtern soll. Diese Plattform soll
Transparenz schaffen, die Sichtbarkeit regionaler und handwerklicher Reparaturdienstleistungen
erhéhen und eine praktische Umsetzung des Rechts auf Reparatur unterstiitzen (European
Commission, 2025; Arnold, 2024). Wihrend die Europiische Kommission fiir die IT-Infrastruktur
zustandig ist, obliegt den EU-Mitgliedstaaten die Festlegung der Teilnahmebedingungen sowie die

Verwaltung und Verifizierung registrierter Reparaturbetriebe in ihrem Hoheitsgebiet.

Gemat der Richtlinie soll die Plattform bis 2027 betriebsbereit sein und mindestens eine nationale
Instanz pro Mitgliedstaat umfassen. Sie muss Suchfunktionen nach Produktkategorien, Standorten
und Reparaturbedingungen (z. B. Verfiigbarkeit, Dauer, Preis, Qualititsstandards) enthalten und

Verbraucherinnen und Verbrauchern ermoéglichen, das europdische Formular fiir
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Reparaturinformationen direkt iiber die Plattform anzufordern (Arnold, 2023; Européische Union,

2024).

Aus Sicht von Handwerksbetrieben bestehen zentrale Hemmnisse bei der Umsetzung des ,,Rechts
auf Reparatur® insbesondere in steigenden Kosten, die sich aus Personalaufwand, Arbeitskosten
und der Preisgestaltung fiir Ersatzteile ergeben, sowie im vorhandenen Fachkréiftemangel (Bauer
et al., 2023; Arnold, 2024; IFH Kéln et al., 2025). Hinzu kommen Herausforderungen auf
Kundenseite: z. B. die Bereitschaft Konsumgewohnheiten zu &ndern, Reparaturkosten zu
akzeptieren und den Mehraufwand fiir Offentlichkeitsarbeit oder Werbung seitens der Betriebe zu
tragen. Auch die zunehmende Komplexitdt technischer Produkte erschwert eine Reparatur und
erfordert spezielle Werkzeuge, Diagnosesoftware und kontinuierliche Weiterbildung (Bauer et al.,

2023).

Wirksame Fordermdglichkeiten ergeben sich auf mehreren Ebenen: Informationsbereitstellung und
Sensibilisierung  von  Verbraucherinnen  und  Verbrauchern zu  Nachhaltigkeit,
reparaturfreundlichem Produktdesign, angemessene Preise fiir Ersatzteile, finanzielle Anreize
(Reparaturboni oder Mehrwertsteuersenkungen), juristische Mafinahmen gegen geplante
Obsoleszenz, Forderung werthaltiger Produkte sowie gezielte Ausbildungs- und
Weiterbildungsangebote im Handwerk (Bauer et al., 2023; IFH Koln et al., 2025). Vor diesem
Hintergrund ist es zentral, in den direkten Austausch mit den Fachverbdanden zu treten, um
branchenspezifische Herausforderungen, Bedarfe und Potenziale zu identifizieren - ein Ziel, das in
der vorliegenden Studie umgesetzt wird. Eine Informationsplattform bietet hierbei eine grofie
Chance, die gewonnenen Erkenntnisse gewinnbringend zu nutzen, indem sie Verbraucherinnen und
Verbraucher umfassend informiert, die Sichtbarkeit der reparierenden Betriebe erhéht, den Zugang

zu Reparaturdienstleistungen erleichtert und eine Reparaturkultur insgesamt starkt.
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Studiendesign

Das Institut fiir Betriebsfilhrung im DHI e.V. (itb) fiihrte im Auftrag des Zentralverbands des
Deutschen Handwerks (ZDH) die Studie Reparaturférderung und Handwerk (RepHW) im Rahmen

des Forschungs- und Arbeitsprogramms 2024/2025 durch. Im Kontext des europdischen ,Recht auf
Reparatur® und dessen anstehende Umsetzung in Deutschland wurde mit 13 Fachverbanden des
reparierenden Handwerks gesprochen, um ein Anforderungsprofil des Handwerks zu den Themen
Reparaturférderung und Ausgestaltung einer Informationsplattform fiir Verbraucherinnen und
Verbraucher zu erstellen. Die Gesprache mit den Fachverbanden wurden im Zeitraum von Marz

2025 bis Mai 2025 durchgefiihrt.

Obwohl sich das ,Recht auf Reparatur® in der derzeitigen Fassung nur auf bestimmte
Produktkategorien bezieht, ist es nicht ausgeschlossen, dass es in Zukunft auch auf andere
Produktkategorien ausgeweitet wird. In dieser Studie lag der Fokus vorrangig darauf, méglichst
umfassend die Bedarfe aus dem Handwerk an Reparatur, Reparaturférderung und auf die geplante

Online-Plattform zu erfassen und darzustellen.


https://www.itb.de/projekte/rephw/
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Ergebnisse der Interviews mit dem Zentralverband des Deutschen Handwerks zur

Sicht auf das ,,Recht auf Reparatur®

Um die rechtliche Dimension in Bezug auf das Handwerk einzuschatzen, wurden im April und Mai
2025 zwei Experteninterviews zur Ausgestaltung vom ,Recht auf Reparatur® aus Sicht des
Zentralverbands des Deutschen Handwerks (ZDH) gefiihrt. Diese Einschdtzungen werden im

Folgenden dargestellt.

Nach Einschatzung der befragten Expertinnen und Experten ldsst der Kommissionsvorschlag zum
»Recht auf Reparatur” noch wesentliche Aspekte offen, welche fiir das Handwerk und die konkrete
Umsetzung relevant sind. Ein Aspekt, der laut den Interviews besonders fiir das reparierende
Handwerk relevant ist, ist der Zugang zu wichtigen Daten rund um die Reparatur. Dieser sollte auch
fir freie Werkstatten umfangreich gewahrleistet sein und nicht nur fiir zertifizierte
Herstellerunternehmen. Wie dieser Datenzugang jedoch konkret gestaltet werden soll, ist den

Experten nicht bekannt.

Dariiber hinaus betonten die Befragten, dass Unklarheiten beim Begriff der ,Reparierbarkeit®,
bestehen und es damit noch keine klare Angabe gibt, welche Bedingungen erfiillt sein miissen,
damit ein Produkt als reparierbar einzuschatzen ist. Ein weiterer, aktuell unklarer Aspekt bezieht
sich laut den Gespriachen auf die Einbindung des digitalen Produktpasses (DPP) und dessen
Konsequenzen fiir das Handwerk. Zusatzlich soll gemaf der EU-Kommission ein EU-
Reparaturformular (auf freiwilliger Basis) eingefiihrt werden. Dieses ist fiir Betriebe des
Handwerks, welche haufig kleine und kleinste Betriebe mit einer geringen Mitarbeitendenzahl sind,
mit zu viel Biirokratiebelastung verbunden, kritisieren die Experten. Der eigentliche Mehrwert
gegeniiber einem klassischen Kostenvoranschlag sei fiir die Betriebe nicht eindeutig. Lediglich bei
standardisierten Reparaturen kdnnte ein solches Formular ggf. sinnvoll sein. Hingegen bei
komplexen Reparaturen - wie sie im Handwerk oft angeboten und durchgefiihrt werden - ware es
eine zusatzliche Hiirde fiir Betriebe. Denn die Dauer der Reparatur, die exakten Kosten etc. kénnen

vorab nicht im Detail festgelegt werden, so die Befragten.

10
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Die Interviews zeigen, dass auch beziiglich der geplanten Reparaturplattform noch wesentliche
Fragen zur Umsetzung bestehen. Aus Perspektive des Handwerks sollten - so die Experten -
bestehende und hochspezialisierte Plattformen jedoch nicht verdrangt werden, sondern bestenfalls
deren Synergieeffekte genutzt werden. Im Gegensatz zu branchenspezifischen Plattformen sollte
die neu entstehende Plattform vor allem gewerkeiibergreifend gedacht werden und funktional sein.
Wie genau das geschehen soll, ist laut den Befragten, ebenfalls noch nicht genau festgelegt. In der
Plattform ist eine EU-Schnittstelle vorgesehen. Unklar bleibt jedoch, ob die nationale Plattform
rechtlich gesehen noch weiter runterskaliert werden darf: z. B. auf Bundesldnder- oder
Regionalebene. Fiir viele der angebotenen Reparaturen ware dies sicher aufgrund der regionalen
Verankerung des Handwerks wie auch vor Umweltaspekten wiinschenswert. Nach Einschatzung
der befragten Expertinnen und Experten ist auf3erdem fraglich, wie solch eine Skalierung aussehen
kdnnte. Denkbar ware z. B. eine Deutschlandkarte mit Verlinkungen auf nationale Plattformen oder
eine regionale Suchfunktion. Und ein weiterer zentraler Aspekt der Plattform ist noch nicht geklart:

Wer wird diese Plattform betreiben und wie soll sie finanziert werden?

Die EU-Kommission sieht im ,Recht auf Reparatur vor, dass klare Qualitatskriterien fiir
Reparaturangebote angegeben werden. In den Interviews wurde deutlich, dass zur Sicherung der
Qualitat von Reparaturangeboten eine Vorabkontrolle des Betriebes mittels Priifung iber eine
Eintragung in der Handwerksrolle duflerst relevant ist. Womit sich die Frage stellt, wie dies
bundesweit gewahrleistet werden kann. Die Handwerkskammern kdnnten in diesen Prozess laut
den Expertinnen und Experten des ZDH zwar theoretisch eingebunden werden, allerdings gibt es
auch hier Kapazitatsengpasse, um diese Vorabkontrollen flaichendeckend zu gewahrleisten. In
diesem Zusammenhang ist auch unklar, wie ein magliches Spannungs- und Konkurrenzverhaltnis
zwischen eingetragenen Handwerksbetrieben und Reparaturinitiativen (z. B. Repaircafés) gelost
werden konnte. Insbesondere durch die hohe Auslastung von Handwerksbetrieben, die aufgrund
von Personal- und Fachkrafteengpassen oft an der Belastungsgrenze agieren, konnten
Reparaturinitiativen in den Kategorien Kosten und Dauer der Reparatur (bzw. schnelle

Verfiigbarkeit der Reparatur) gewinnen - jedoch méglicherweise auf Kosten einer gesicherten

11
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Qualitat, so ein Experte. Es braucht daher eine besondere Art der Sichtbarmachung, ob es sich um

einen Handwerksbetrieb oder eine Reparaturinitiative handelt.

Beide Gesprachspartner betonen, dass eine Plattform-Registrierung auf einer Freiwilligkeit der
Betriebe beruhen sollte. Im ,,Recht auf Reparatur®ist auf3erdem vorgesehen, dass die Registrierung
fiir Betriebe kostenlos ist. Ferner bedarf es einer aufwandigen Bewerbung der Plattform und einer
spezifischen, userfreundlichen Gestaltung, sodass diese einfach und intuitiv von Betrieben genutzt
werden kann. Die Betriebe sollten in der Handhabung der Plattform klare Vorteile durch die
Nutzung der Plattform erkennen. Technisch muss sie auf3erdem niedrigschwellig und fliissig

laufen, wird erganzt.

Nach Einschatzung der befragten Expertinnen und Experten sind solche Anreize, welche Betriebe
aktivieren sollen, ihre Reparaturleistungen auf der geplanten Plattform sichtbar zu machen, bisher
kaum erwdhnt - im Gegensatz zu den Incentives fiir Kunden und Kundinnen. Daher fordern die
befragten Expertinnen und Experten, dass insbesondere die Belange des Handwerks als zentraler
Anbieter von Reparaturdienstleistungen mitbedacht werden sollten, sodass diese trotz der oben
genannten Incentives fiir Kunden und Kundinnen gegeniiber Herstellerinnen und Herstellern nicht

zuriickfallen.

12
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Ergebnisse der Interviews mit Fachverbanden der reparierenden Gewerke

Die folgenden Ergebnisse basieren auf den Interviews mit Fachverbanden des reparierenden
Gewerbes, die umfassende Einblicke in die aktuellen Herausforderungen, Hemmnisse und
Forderansatze im Bereich der Reparatur und zur Gestaltung einer moéglichen Informationsplattform
zur Reparaturférderung aus der Perspektive des Handwerks geben. Die Ausfithrungen spiegeln die

Perspektiven und Erfahrungen der Verbands-Vertreterinnen und -Vertreter wider.

Boots- und Schiffbauer

Das Interview mit Claus-Ehlert Meyer, Geschaftsfithrer des Deutschen Boots- und Schiffbauer-
Verbands e. V., wurde im April 2025 gefiihrt. Im Gesprach wurden zentrale Herausforderungen und

Potenziale der Reparaturpraxis der Boots- und Schiffbauer thematisiert.
Gesamtsicht auf Reparatur bei Boots- und Schiffbauern

Im Handwerk der Boots- und Schiffbauer nimmt die Reparatur eine zentrale Stellung ein. Von den
Handwerksbetrieben fokussiert sich nur ein kleiner Teil auf den Neubau, wahrend die Mehrheit
tiberwiegend Reparatur- und Wartungsarbeiten ausfithrt. Die Reparatur wird von vielen
Bootsbesitzerinnen und -besitzern bevorzugt, da der Wiederverkaufswert dlterer Boote gering ist
und eine Modernisierung oft wirtschaftlicher als ein Neukauf erscheint. Dabei umfasst eine
Reparatur weit mehr als das einfache Beheben von Defekten; insbesondere sind umfangreiche
»Refit-MaRnahmen® von Bedeutung. Ziel eines Refits ist es, die Technik auf den neuesten Stand zu
bringen, den Wert des Bootes zu steigern und die Funktionalitdt, den Komfort und den Stil zu
verbessern. Hierzu zdhlen beispielsweise das Deckerneuern, Lackierungen, Elektronik sowie der
Einbau neuer Ausstattungen. Das ,,Refit-Geschaft®gilt als lukrativer als ein Neubau, da Reparaturen

haufig auf Stundenbasis abgerechnet werden, was flexible Preisgestaltungen erméglicht.

Das Gewerk der Bootsreparatur in Deutschland ist durch eine geringe Gréf3e und Spezialisierung

gepragt. Dies zeigt sich unter anderem daran, dass lediglich drei Berufsschulen im Bundesgebiet
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eine Ausbildung im Bereich Bootsbau anbieten. Die Mehrheit der Betriebe sind kleine bis mittlere
Unternehmen, die sich iiberwiegend auf Reparatur- und Refit-Leistungen konzentrieren. Trotz der
Konkurrenz durch polnische Bootsbauer, die aufgrund ihrer langjdhrigen Tradition und geringeren
Lohne einen klaren Wettbewerbsfaktor darstellen, verbleiben etwa 90 % der Reparaturauftrdage

innerhalb Deutschlands.

Die Werftbetriebe sind regional stark verankert und agieren iiberwiegend an den Kiistenregionen
von Ost- und Nordsee sowie in Binnenseeregionen. Fiir spezielle oder seltenere Bootstypen
existieren zudem tiberregional bekannte Spezialisierungen, sodass haufig ein fester Kundenstamm

besteht.

Aktuelle Entwicklungen im Gewerk sind durch Internationalisierung und Digitalisierung gepragt.
Das Gewerk ist stark exportorientiert, sieht sich jedoch gegenwirtig mit Uberkapazititen und einer
nachlassenden Nachfrage konfrontiert - vor allem nach den coronabedingten Jahren mit sehr
starkem Umsatz. Der technische Fortschritt er6ffnet den Boots- und Schiffbauern zunehmend neue
Perspektiven im Reparaturbereich. So ermdglichen digitale Innovationen wie der Einsatz von 3D-
Modellen eine prazise Reproduktion fehlender Bauteile und veranschaulichen das wachsende
Potenzial digitaler Werkzeuge. Parallel zu diesen technologischen Entwicklungen wachst in der
Branche der Wunsch nach einem stdrkeren Austausch von handwerklichem Know-how zwischen
den Betrieben. Langfristig verfolgt der befragte Fachverband daher das Ziel, eine Vernetzung der
Werften mittels digitaler Losungen zu fordern und deren Arbeitsablaufe effizienter zu gestalten.
Geplantist vom Fachverband eine zentrale Plattform, die sowohl den Wissensaustausch férdert und
administrative Prozesse unterstiitzen soll. Herzstiick dieser Plattform soll eine durch Kiinstliche
Intelligenz (KI) gestiitzte Wissensdatenbank sein, die Reparaturtipps bereitstellt und bei der Lésung

spezieller technischer Herausforderungen hilft.

Dariiber hinaus soll das geplante KI-System eine Vielzahl administrativer Aufgaben digital abbilden:
z. B. die Verwaltung von Betrieben, Booten, Liege- und Winterlagerplitzen (Bootshiusern). Eine

Integration von Lieferantenkatalogen mit aktuellen Preisen ist ebenso vorgesehen wie eine digitale
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Erfillung gesetzlicher Vorgaben, etwa im Bereich der Gefahrstoffdokumentation. Durch
zusatzliche Funktionen, z. B. gebiindelte Materialbestellungen, sollen Transportwege verkiirzt und

Kosten wirksam gesenkt werden.
Hemmnisse und Forderansitze der Reparatur aus Sicht der Boots- und Schiffbauer

Das Angebot von Reparaturleistungen im Boot- und Schiffsbau wird durch verschiedene
Hemmnisse erschwert, die sowohl 6konomischer als auch organisatorischer Natur sind. Ein
zentrales wirtschaftliches Hindernis stellen die hohen Kosten dar, welche durch stetig steigende

Nebenkosten - insbesondere durch Biirokratie- und Energiekosten bedingt - wachsen.

Die Reparatur wird dadurch erschwert, dass viele friihere Bootsherstellende nicht mehr existieren
oder Reparaturanleitungen nicht mehr bereitstellen, was eine technische Umsetzung komplexer

macht.

Ein weiteres wesentliches Hemmnis liegt in der fehlenden Transparenz und Dokumentation von
Reparaturauftrdagen. Hier wird eine Professionalisierung der Arbeitsabldufe als notwendig erachtet.
Dabei gehdrt insbesondere eine verbindliche und transparente Dokumentation von
Anderungsauftrigen sowie eine strukturierte Projektorganisation, welche digitale Hilfsmittel

einsetzt.

Ein besonders grof3es Problem im Arbeitsalltag der Betriebe ist der Umgang mit Kundinnen und
Kunden im Kontext unvorhergesehener Mehrkosten, die durch zusatzliche Schaden verursacht
werden, welche erst wahrend der Reparatur entdeckt worden sind. Das Fehlen formeller
Anderungsauftrige und verbindlicher Abzeichnungen fiihrt dabei teilweise zu Konflikten und
infolgedessen zu rechtlichen Auseinandersetzungen. Um diesen Herausforderungen
entgegenzuwirken, werden Seminare und Fachartikel vom Fachverband aufgesetzt, welche eine
Sensibilisierung und Verbesserung der Kommunikationsprozesse férdern sollen. Dennoch gestaltet

sich die praktische Umsetzung dieser Maf3nahmen weiterhin als schwierig.

Insgesamt ist das Gewerk der Boots- und Schiffbauer in der Reparatur gut aufgestellt. Deren

Kundschaft zeichnet sich durch eine hohe Fachkenntnis und gute Vernetzung aus, was stabile
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Geschaftsbeziehungen begiinstigt. Die Lieferketten fiir die meisten bendtigten Ersatzteile
funktionieren zuverldssig, was die betrieblichen Ablaufe sichert. Die Bedeutung der Reparatur fiir

den Umsatz der Betriebe wird als sehr hoch eingeschatzt.
Anforderungen an eine Informationsplattform Reparatur aus Sicht der Boots- und Schiffbauer

Trotz des grundsatzlich positiven Interesses an einer zentralen Plattform zum Reparaturangebot
herrscht eine ambivalente Haltung hinsichtlich der aktiven Beteiligung und Pflege der Plattform.
Viele Betriebe sehen aufgrund der hohen Auftragslage keinen unmittelbaren Anreiz, zusatzliche
Arbeit in die Sichtbarkeit und Pflege einer solchen Plattform zu investieren, daher miisste dieser
Teil der Datenerfassung, Datenpflege und Aktualisierung voraussichtlich durch externe Personen

unterstiitzt werden.

Ein weiteres wichtiges Kriterium ist die Qualitatssicherung der gelisteten Betriebe. Es wird vom
Fachverband als notwendig erachtet, dass nur tatsdchlich existierende und qualifizierte
Reparaturbetriebe aufgenommen werden. Die Mitgliedschaft im Fachverband bietet hier bereits
eine gewisse Qualitdtsgarantie. Allerdings fehlt eine bundesweit libergreifende Instanz, die eine

umfassende Kontrolle und Begutachtung sicherstellen konnte.

Auf3erdem ist zu beachten, dass die Boots- und Schiffbauer haufig international agieren, wodurch
eine landeriibergreifende Plattform, die das europdische Ausland miteinbezieht, oder eine
Verkniipfung von Plattformen aus EU-Nachbarlandern ein fiir dieses Gewerk spannender Aspekt in

der Ausgestaltung der Plattform ware.

Konkrete Vorbilder oder bestehende Plattformen, die als Modell dienen konnten, wurden im

Rahmen des Gesprachs nicht genannt.
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Biichsenmacher

Das Gesprach mit Karl Prommersberger wurde im Mai 2025 gefiihrt. Herr Prommersberger ist
Vorsitzender des Bundesinnungsverbands fiir das Biichsenmacher-Handwerk und fiihrt die ,,SPORT
TARGET PISTOL by Prommersberger® in Kithbach. Im Mittelpunkt des Gesprachs stand die
Bedeutung der Reparatur als Ausdruck werterhaltender Produktnutzung - mit Blick auf

okonomische, dkologische und sicherheitsrelevante Aspekte.
Gesamtsicht auf Reparatur bei Biichsenmachern

Jagd- und Sportwaffen sind langlebige Gebrauchsgiiter mit hohem ideellem Wert - sie werden
gepflegt, angepasst und iiber Generationen weitergegeben. lhre Reparatur erfordert daher nicht
nur handwerkliches Kénnen, sondern auch ein umfassendes Verstandnis fir Konstruktion, Historie
und Nutzungskontext. Biichsenmacherinnen und -macher agieren in diesem Sinne als

Bewahrerinnen und Bewahrer eines komplexen technischen Kulturguts.

Aktuelle Marktverdanderungen verschieben die Gewichte innerhalb des Handwerks. Der
Direktvertrieb iiber Onlineplattformen sowie der Import minderwertiger Produkte fiihren dazu, dass
der Anteil unsachgemaf? montierter oder fehlerhaft gepriifter Waffen und Zubehorteile steigt.
Reparaturbetriebe fungieren zunehmend als nachgelagerte Qualitdtskontrollen, ohne zuvor in den
Vertrieb eingebunden gewesen zu sein. Das Spektrum der Reparatur reicht von der Sicherstellung
mechanischer Funktion bis hin zur Behebung sicherheitsrelevanter Mangel - etwa bei

Zielfernrohrmontagen, Schlossmechaniken oder Laufbeschadigungen.
Hemmnisse und Forderansitze der Reparatur aus Sicht der Biichsenmacher

Trotz ihrer zentralen Rolle ist die Inanspruchnahme von Reparaturleistungen mit zahlreichen
Herausforderungen verbunden. Der Preisverfall infolge des Onlinehandels fiihrt dazu, dass
Reparaturen vielen Kundinnen und Kunden als unverhaltnismaflig teuer erscheinen. Hinzu kommt
eine hohe rechtliche Unsicherheit bei der Bearbeitung gebrauchter Waffen - insbesondere, wenn

deren Herkunft oder Zustand unklar ist. Betriebe sehen sich im Zusammenhang mit der
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Gewabhrleistungspflicht bei Reparaturen mit einer haftungsrechtlichen Verantwortung fiir Produkte

konfrontiert, die sie weder gefertigt noch verkauft haben.

Besonders gravierend sind die biirokratischen Mehrbelastungen. Das Waffenrecht schreibt
umfangreiche Meldepflichten und Nachweise vor. Prommersberger betont, dass diese Regelungen
in keinem angemessenen Verhdltnis zum tatsachlichen Sicherheitsgewinn stehen. Im Gegenteil:
Die Uberregulierung fiihre dazu, dass notwendige Reparaturen verzégert oder ganz unterlassen

werden - mit negativen Folgen fiir Sicherheit, Qualitat und Nachhaltigkeit.

Neben einer praxisnahen Reform des Waffenrechts fordert das Handwerk daher eine starkere
politische Anerkennung seiner gesellschaftlichen Relevanz. Dazu gehort insbesondere die
Gleichstellung mit anderen innovativen Handwerksberufen - hinsichtlich Férderfahigkeit, Zugang

zu Programmen der Wirtschafts- und Digitalpolitik sowie institutioneller Reprasentation.

Auch der zunehmende Fachkraftemangel stellt eine Hiirde dar. Die geringe Zahl an
Ausbildungsbetrieben sowie die Abwanderung qualifizierter Fachkrafte in Behdrden oder in die
Industrie gefdhrden langfristig das Reparaturwissen des Handwerks. Mittelfristig droht dadurch

eine Erosion der Reparaturfahigkeit ganzer, insbesondere strukturschwacher Regionen.
Anforderungen an eine Informationsplattform Reparatur aus Sicht der Biichsenmacher

Eine zentrale Informationsplattform wird von vielen Betrieben als potenziell sehr niitzlich
eingeschatzt. Sie konnte als fachlich fundierte Anlaufstelle fiir rechtliche, technische und
organisatorische Fragen dienen und zugleich den Erfahrungsaustausch innerhalb des Handwerks

férdern.

Wesentlich ist eine sachgerechte und differenzierte Darstellung des Biichsenmacherhandwerks.
Die Plattform sollte Reparaturpraxis anhand konkreter Fallbeispiele, technischer Problemanalysen
und sicherheitsrelevanter Schadensmuster veranschaulichen. So lief3e sich auch das 6ffentliche

Verstandnis fiir die Komplexitat und gesellschaftliche Bedeutung des Handwerks starken.
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Fiir eine breite Akzeptanz in der Praxis sollte die Plattform niedrigschwellig zuganglich,
datenschutzsicher und mit geringem administrativem Aufwand nutzbar sein. Idealerweise
integriert sie sich in bestehende betriebliche Ablaufe - etwa durch Schnittstellen zur

Dokumentation oder durch ein modulares Informationssystem.

Dachdecker

Das Gesprach mit Ulrich Marx wurde im April 2025 gefiihrt. Ulrich Marx ist Hauptgeschaftsfithrer
des Zentralverbands des Deutschen Dachdeckerhandwerks e. V. (ZVDH). Im Dachdeckerhandwerk

besitzt die Reparatur traditionell und bis heute eine zentrale Bedeutung.
Gesamtsicht auf Reparatur bei Dachdeckern

Im Gegensatz zu anderen Gewerken, in denen Reparaturen teils erst durch politische oder
zivilgesellschaftliche Impulse wieder an Bedeutung gewinnen, stellt die Reparatur im
Dachdeckergewerk seit jeher einen selbstverstindlichen Bestandteil der handwerklichen Praxis
dar. Dachsysteme sind komplexe Schichtkonstruktionen, deren Funktionalitat und Lebensdauer
maf3geblich von regelmafliger Wartung sowie gezielten Instandsetzungsmafinahmen abhangen.
Ein vollstandiger Austausch des Daches ist aufgrund hoher Kosten und des technischen Aufwands
in der Regel nur in Ausnahmefillen eine Option. Stattdessen ist es gangige und wirtschaftlich
sinnvolle Praxis, bei auftretenden Schaden vorrangig Reparaturmaf3nahmen zu priifen und
durchzufiihren - unabhdngig davon, ob es sich um Gewahrleistungsfille oder kostenpflichtige

Sanierungen handelt.

Die wirtschaftliche Relevanz der Reparatur im Dachdeckerhandwerk spiegelt sich auch in der
Umsatzstruktur des Gewerkes wider: Rund 75 % des Gesamtumsatzes entfallen auf Sanierungen
und Reparaturen, nicht auf Neubauten. Diese strukturelle Ausrichtung macht Reparaturen zur

wirtschaftlichen Notwendigkeit fiir nahezu alle Dachdeckerbetriebe. Laut Ulrich Marx existiert im
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Dachdeckerhandwerk keine signifikante Anzahl an Unternehmen, die ausschlief3lich Neubauten

durchfiihren.

Die Erbringung von Reparaturleistungen gehdort zum Standardrepertoire und ist fest im
Betriebsalltag verankert. Kleinreparaturen, etwa infolge von Sturmschaden, sind dabei haufige
Auftrage. Verbraucherinnen und Verbraucher greifen im Bedarfsfall in der Regel direkt auf
Dachdeckerbetriebe in der Region zuriick, etwa iiber Suchmaschinen oder durch telefonische
Anfragen. Die Reparatur gehdrt zum Standardangebot nahezu aller Betriebe, sodass keine
aufwendige Recherche nach spezialisierten Dienstleistenden erforderlich ist. Dementsprechend

sind strukturelle Hiirden bei der Durchfiihrung von Reparaturen eher die Ausnahme.
Hemmnisse und Forderansatze der Reparatur aus Sicht der Dachdecker

Die Materialversorgung fiir Reparaturen ist branchenweit gut organisiert. Der Grof3handel stellt in
der Regel eine schnelle Verfiigbarkeit von Ersatzmaterialien sicher, oft innerhalb von 24 Stunden.
Kurzzeitige Engpdsse - wie sie etwa infolge des aktuellen Ukrainekrieges im Bereich

bitumenbasierter Flachdachprodukte auftraten - haben sich inzwischen weitgehend normalisiert.

Dennoch bestehen Herausforderungen, insbesondere im Hinblick auf die nachhaltige Umsetzung
von Reparaturmafinahmen. Ein wesentliches Hemmnis liegt in den mit Reparaturen verbundenen
Kosten. Auch wenn sie im Vergleich zu einer vollstandigen Neueindeckung deutlich geringer
ausfallen, bewegen sich die Aufwendungen selbst fiir kleinere Instandhaltungen selten unterhalb
von 10.000 Euro. Dies stellt insbesondere fiir dltere Immobilien-Eigentiimerinnen und -Eigentiimer
oder fiir Menschen mit begrenztem Budget eine spiirbare finanzielle Belastung dar. In vielen Fallen
fihrt dies dazu, dass notwendige Reparaturen hinausgezdgert werden, was langfristig zu einer

Verscharfung der Schaden und entsprechend héheren Folgekosten fiithren kann.

Langfristig zeichnen sich auch zunehmend Herausforderungen und Chancen im Spannungsfeld von
Reparatur und Nachhaltigkeit ab. Die Nachfrage nach o6kologischen Materialien steigt
kontinuierlich, sowohl im privaten als auch im gewerblichen Sektor. Aspekte wie

Recyclingfahigkeit, CO,-Bilanz und Entsorgungskosten gewinnen bei der Materialwahl und in der
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Kundenkommunikation zunehmend an Bedeutung. Gleichzeitig stellen bestimmte
Verbundmaterialien - etwa verklebte Schichten aus Styropor und Bitumen - eine besondere
Herausforderung fiir die sortenreine Trennung und Wiederverwertung dar. Zwar existieren bereits
fortschrittliche Recyclingverfahren, deren praktische Umsetzung scheitert jedoch oftmals an hohen

Kosten.

Insgesamt zeigt sich, dass die Inanspruchnahme von Reparaturleistungen im Dachdeckerhandwerk
grundsatzlich niedrigschwellig ist, nachhaltige Reparaturpraktiken jedoch noch gezielter
unterstiitzt werden miissen. Wirksame finanzielle Fo6rdermechanismen, verbesserte
Informationsangebote und eine stdrkere Differenzierung von Betrieben nach qualitativen
Merkmalen stellen zentrale Ansatzpunkte dar, um die o6kologische Transformation des

Handwerksbereichs zu férdern.

Das im politischen Diskurs diskutierte ,Recht auf Reparatur” wird im Dachdeckerhandwerk mit
einer gewissen Gelassenheit aufgenommen. Gleichwohl wird in der Branche ein Ausbau politischer
Maf3nahmen zur Forderung nachhaltiger Reparaturpraktiken als wiinschenswert erachtet.
Wahrend bestehende Forderinstrumente - insbesondere im Rahmen der Energieeffizienz - bereits
gezielte Anreize fiir Sanierungsmaf3inahmen setzen, fehlt es bislang an einer systematischen
Beriicksichtigung ©kologischer Kriterien. Insbesondere Aspekte wie die Recyclingfahigkeit
verwendeter Materialien, die CO,-Bilanz einzelner Baustoffe oder der Einsatz nachwachsender

Rohstoffe finden bislang nur unzureichend Eingang in bestehende Forderlogiken.
Anforderungen an eine Informationsplattform Reparatur aus Sicht der Dachdecker

Im Dachdeckerhandwerk wird - laut Ulrich Marx - die Idee einer zentralen Informationsplattform
fiir Reparaturleistungen bislang eher mit Zuriickhaltung betrachtet. Ein Grund dafiir ist, dass
Reparaturen innerhalb des Gewerkes zum Standardrepertoire gehéren und somit kein
grundsatzliches Informationsdefizit iiber deren Verfiigbarkeit besteht. Eine Plattform, die lediglich

die grundsatzliche Erbringung von Reparaturleistungen abbildet, wiirde daher kaum einen
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Mehrwert generieren. Relevanz entstiinde erst dann, wenn iiber die blof3e Sichtbarmachung hinaus

eine Mdglichkeit zur differenzierten Darstellung individueller Leistungsprofile angeboten wiirde.

Ein solcher Mehrwert wadre insbesondere dann gegeben, wenn Betriebe gezielt ihre
Spezialisierungen hervorheben kénnten - etwa im Hinblick auf 6kologische Sanierungsmethoden,

recyclingfreundliche Materialien oder die Durchfiihrung von Kleinreparaturen.

Aus technischer Sicht miisste eine solche Plattform mdglichst einfach zuganglich und intuitiv
bedienbar sein. Eine barrierearme Registrierung fiir Betriebe ist ebenso essenziell wie die
Moglichkeit, zusatzliche Informationen zu Leistungen und Spezialisierungen strukturiert
einzupflegen. Der technische Aufbau muss dabei sowohl die Eingabe differenzierter
Leistungsmerkmale erlauben als auch deren verstdndliche Darstellung fiir Verbraucherinnen und

Verbraucher gewahrleisten.

Organisatorisch wird aus Sicht des Dachdeckerhandwerks eine zentrale Priifinstanz als
unerldsslich angesehen. Nur so kann sichergestellt werden, dass ausschliefllich qualifizierte und
in der Handwerksrolle eingetragene Betriebe auf der Plattform vertreten sind. Diese Aufgabe kann
nur von den Handwerkskammern iibernommen werden, da diese iiber die nétigen Informationen
zur Eintragung in die Handwerksrolle verfiigen. Parallel dazu sollten Priifmechanismen etabliert

werden, die unseriose Anbieterinnen und Anbieter verlasslich ausschlief3en.

Neben den Handwerkskammern sind auch Fachverbande auf Landes- und Bundesebene als
zentrale Stakeholder zu beriicksichtigen. Diese wiirden nicht nur ihre fachliche Expertise
einbringen, sondern auch qualitatsrelevante Informationen - etwa zu Materialien, dkologischen
Standards oder technischen Verfahren - bereitstellen. Dariiber hinaus ware ihre Mitwirkung bei der
Konzeption von Kategorisierungs- oder Bewertungssystemen von hoher Relevanz, um eine

sachgerechte und faire Darstellung der Betriebe auf der Plattform zu gewahrleisten.

Die Erfahrungen mit bestehenden Plattformen zeigen, dass bei der Entwicklung einer neuen
Plattform vor allem strukturelle Herausforderungen beachtet werden miissen. So wird eine

moglichst gleichberechtigte Sichtbarkeit aller teilnehmenden Betriebe gefordert. Eine moderate
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und pauschale Registrierungsgebiihr wird dabei als akzeptabel erachtet, wahrend eine

Sichtbarkeitsbevorzugung durch héhere Beitrage explizit abgelehnt wird.

Insgesamt ist der Nutzen einer zentralen Informationsplattform fiir Reparaturleistungen im
Dachdeckerhandwerk stark von ihrer Ausgestaltung abhangig, so Ulrich Marx. Nur wenn sie liber
eine reine Angebotsiibersicht hinausgeht und eine differenzierte Darstellung qualitativer und
okologischer Merkmale ermaglicht, kann sie fiir Betriebe einen substanziellen Mehrwert bieten.
Voraussetzung dafiir ist eine enge Zusammenarbeit mit relevanten Institutionen und ein hohes Maf3

an technischer und organisatorischer Integritat.

Elektro- und Informationstechnische Handwerke

Das Interview mit Alexander Neuhduser wurde im Mai 2025 gefiihrt. Herr RA Alexander Neuh&user
ist  Hauptgeschaftsfilhrer ~des  Zentralverbands der  Deutschen  Elektro- und
Informationstechnischen Handwerke (ZVEH). Aus Sicht des Verbandes spielt das ,Recht auf

Reparatur®eine zentrale Rolle, um nachhaltige Lésungen fiir die Elektrotechnikbranche zu fordern.
Gesamtsicht auf Reparatur der Elektro- und Informationstechnischen Handwerke

Die Reparatur hat im Elektrohandwerk eine lange Tradition und war iiber Jahrzehnte hinweg ein
zentraler Bestandteil handwerklicher Tatigkeit - insbesondere bei der Instandsetzung von Alltags-
und Haushaltsgeraten, z. B. Radio-, Fernseh- oder Kiichengeraten. RA Alexander Neuhduser betont,
dass sich das Elektrohandwerk auch heute noch in der Verantwortung sieht,
Reparaturdienstleistungen anzubieten - insbesondere aufgrund sicherheitsrelevanter Aspekte, die
spezifisches Fachwissen erfordern. Reparatur stellt somit nicht nur einen technischen, sondern

auch einen gesellschaftlichen Wert dar.

Parallel dazu zeichnen sich auch auf politischer und regulatorischer Ebene wichtige Impulse ab.
Die Einfilhrung des digitalen Produktpasses (DPP) und die zunehmende Verpflichtung von

Herstellenden zur Bereitstellung von Reparaturdaten kénnen dazu beitragen, den Zugang zu
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technischen Informationen wesentlich zu erleichtern und die Reparierbarkeit von Produkten

strukturell zu verbessern.

Neuhduser weist darauf hin, dass Reparatur nur dann langfristig bestehen kann, wenn sie als
geschiftsorientierter und digital eingebetteter Prozess innerhalb eines ganzheitlichen Okosystems
begriffen wird - nicht als isolierte, durch Regulierung erzwungene Verpflichtung. Im Mittelpunkt
stehen hierbei zukunftsfahige Geschaftsmodelle, die digitale Services, technischen Support und

nachhaltige Materialnutzung verbinden.

Eine besonders weitreichende Vision ist die Etablierung neuer Eigentums- und Nutzungsmodelle:
Anstelle eines vollstindigen Eigentumsiibergangs konnten Produkte in geschlossenen
Kreislaufsystemen zirkulieren, in denen Reparatur, Wartung und Riickfiihrung institutionell

verankert sind.

Hemmnisse und Forderansitze der Reparatur aus Sicht der Elektro- und Informationstechnischen

Handwerke

Der Stellenwert der Reparatur hat sich im Zuge verandernder Marktbedingungen, veranderter
Konsumgewohnheiten und zunehmender Spezialisierung gewandelt. Viele Reparaturleistungen -
insbesondere bei preisgiinstigen Kleingeraten - entfallen, da kein tragfahiges Geschaftsmodell
existiert. Hinzu kommt, dass viele moderne Gerdte - darunter auch hochwertige Produkte wie
Kaffeemaschinen oder Fertigungsanlagen - zunehmend proprietdr gebaut sind. Die Folgen davon
sind erschwerte Zugange fiir unabhdngige Reparaturbetriebe, etwa durch verklebte Gehause,
Spezialschrauben oder fehlende Ersatzteildokumentationen. Dabei ist jedoch zu beriicksichtigen,
dass unterschiedliche Produktkategorien jeweils spezifische Reparaturansatze und technische
Kompetenzen erfordern. Vor dem Hintergrund dieser Entwicklungen arbeitet der Fachverband aktiv
an zukunftsweisenden Lésungen zur Forderung der Reparaturpraxis. Im Fokus steht dabei die
Entwicklung einer digitalen, Ki-gestiitzten Plattform, initiiert durch ein verbandseigenes Start-up.
Diese zielt darauf ab, Reparaturprozesse effizienter und medienbruchfrei zu gestalten und die

Bearbeitungsdauer zu verringern. Die geplante Plattform soll moderne Technologien - etwa
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bildgestiitzte Konfiguratoren und Kl-gestiitzte Bedarfserfassung - nutzen, um eine prazise
Zuordnung von Kundenanfragen zu geeigneten Fachbetrieben zu erméglichen. In der
gegenwartigen Umsetzungsphase liegt der Schwerpunkt insbesondere auf der Digitalisierung von
Prozessen im Bereich ,elektrische Anlagen bauen, sanieren, reparieren, perspektivisch soll das

System jedoch auf weitere Gerate- und Dienstleistungssegmente ausgeweitet werden.

Die Inanspruchnahme von Reparaturleistungen im Elektrohandwerk ist derzeit mit einer Vielzahl
struktureller, wirtschaftlicher und technischer Hemmnisse konfrontiert. Ein zentrales Problem
stellt das Fehlen eines tragfdahigen Geschaftsmodells dar - insbesondere bei giinstigen oder
kleinteiligen Geraten, deren Reparaturkosten den Gerdatewert oft iibersteigen. Solche
6konomischen Rahmenbedingungen fiihren dazu, dass sich Reparaturbetriebe kaum auf diese
Leistungen spezialisieren kénnen. Die Folge davon ist ein weitgehender Riickzug traditioneller

Reparaturstrukturen.

Hinzu kommen technische Barrieren, die Reparaturen zunehmend erschweren: Viele Produkte sind
durch proprietare Bauweisen, verklebte Komponenten, Spezialschrauben oder softwarebasierte
Zugriffsbeschrankungen nur schwer oder gar nicht reparierbar. Gleichzeitig bestehen ineffiziente
Riicknahme- und Sammelprozesse, die den Zugang zu reparaturfahigen Gerdten erschweren und

eine strukturierte Wiederaufbereitung behindern.

Auch aus Sicht der Nutzerinnen und Nutzer ist die Situation haufig uniibersichtlich: Die Customer
Journey - also der Weg von der Problemerkennung bis zur Reparatur - ist oft kompliziert,
fragmentiert und nicht digital durchgangig. Vorhandene Datenbanken oder Informationssysteme
sind vielfach veraltet, schwer zuganglich oder erzeugen keine ausreichende Nachfrage. Dariiber
hinaus stellt die enorme Produktvielfalt im Elektrohandwerk ein zusatzliches Hemmnis dar, da
unterschiedliche  Geratetypen jeweils spezifisches  Fachwissen, = Werkzeuge und
Ersatzteilversorgung erfordern. Diese Heterogenitat verhindert pauschale Lésungen und erschwert

die Standardisierung von Reparaturprozessen.
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Ein zentraler Hebel liegt in der Digitalisierung. Moderne Plattformen konnen die Verbindung
zwischen Kunden und Kundinnen und Reparaturbetrieben effizienter gestalten, Medienbriiche in
der Auftragsabwicklung beseitigen und durch Ki-gestiitzte Vermittlung passende Fachbetriebe
identifizieren. Dariiber hinaus ermdoglichen digitale Konfiguratoren und bildgestiitzte
Analysewerkzeuge eine prazisere Bedarfserfassung bereits bei der Reparaturanfrage. Ein solcher
digitaler Reparaturassistent, der rund um die Uhr verfiigbar ist, stellt ein visiondres, aber

realistisches Ziel dar.

Das ,,Recht auf Reparatur”wird im Handwerk und in der Fachdebatte grundsatzlich als bedeutender
Schritt hin zu mehr Nachhaltigkeit bewertet. Jedoch wird festgestellt, dass das ,Recht auf
Reparatur® stark aus Verbrauchersicht gepragt ist. Weshalb von Seiten des Verbandes fiir die
offentliche Diskussion auch ein ,Recht reparieren zu diirfen“ gefordert wird, um eine ganzheitliche

Debatte fuihren zu kénnen.

Insgesamt herrscht Skepsis gegeniiber der praktischen Umsetzung der Reparaturférderung: In der
bisherigen Regulierung werden wirtschaftliche Realitdten und betriebliche Abldufe oft nicht
ausreichend berticksichtigt. Das ,,Recht auf Reparatur®darf nicht in biirokratischen Verpflichtungen
erstarren, sondern muss als businessunterstiitzendes Werkzeug gedacht werden. Nur wenn
technische Daten, Software-Updates und ergdnzende Serviceleistungen strukturell mitgedacht und

in digitale Prozesse eingebettet werden, kann Reparatur wirtschaftlich sinnvoll umgesetzt werden.

Schliefdlich diirfen auch globale Rahmenbedingungen nicht ausgeblendet werden: Billigimporte
aus Asien, kurze Produktzyklen und grof3e Einkommensunterschiede weltweit erschweren es,
nachhaltige Reparaturmodelle durchzusetzen. Hier ist eine iibergreifende Governance gefragt, die
sowohl 6kologische als auch 6konomische Ziele miteinander in Einklang bringt - beispielsweise
durch die Forderung von Kreislaufwirtschaftssystemen und durch produktverantwortliche

Regulierung auf internationaler Ebene.
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Anforderungen an eine Informationsplattform Reparatur aus Sicht der Elektro- und

Informationstechnische Handwerke

Reparaturbetriebe messen einer digitalen Informations- und Vermittlungsplattform einen hohen
strategischen Stellenwert bei. Sie erwarten von einer solchen Lésung nicht nur eine Verbesserung
der Sichtbarkeit ihrer Leistungen, sondern auch eine deutliche Vereinfachung und Digitalisierung
der gesamten Prozesskette - von der Kundenanfrage bis zur Auftragsabwicklung. Die Plattform soll
medienbruchfrei arbeiten, den Kundenwunsch prézise erfassen und durch intelligente Funktionen

wie Kl-gestiitzte Matching-Systeme passgenau mit geeigneten Fachbetrieben verkniipfen.

Dabei wird eine intelligente Plattform beschrieben, die rund um die Uhr auf verschiedensten
Kanilen (z. B. sprach-, bild- oder textbasiert) Reparaturanfragen entgegennimmt, analysiert und die
potenziellen Kunden und Kundinnen an passende Betriebe vermittelt: ein digitaler
Reparaturexperte, der Serviceeffizienz, 06kologische Zielsetzungen und betriebliche

Wirtschaftlichkeit vereint.

Neben einer 24/7-Verfiigbarkeit wird ein breites Abdeckungsspektrum erwartet: Die Plattform
sollte unterschiedlichste Produktkategorien - von Kleingerdten bis zu industriellen Anlagen -
abbilden und Reparatursegmente differenziert darstellen. Die Darstellung des Elektrohandwerks
auf der Plattform sollte differenziert, dynamisch und authentisch erfolgen. Eine rein statische
Auflistung im Stil eines digitalen Branchenverzeichnisses reicht nicht aus. Stattdessen sollte die
Plattform mit modernen Webservices arbeiten, die kontinuierlich aktualisierte, valide Daten
bereitstellen. Betriebe fordern eine transparente Klassifizierung, idealerweise kombiniert aus

Selbstbeschreibung und zukiinftig durch Kl gestiitzter, lernfahiger Differenzierung.

Auf technischer Ebene wird eine Reihe anspruchsvoller Funktionen erwartet: bildgestiitzte
Konfiguratoren, digitale Auftragserfassung sowie eine nahtlose Integration in bestehende ERP-,
CRM- und Auftragsmanagementsysteme der Betriebe. Ebenso wichtig ist der niedrigschwellige

Zugang zu produktbezogenen Reparaturdaten, Softwareinformationen und bendtigten
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Werkzeugen. Die Plattform soll flexibel und lernfahig sein, sich mit zunehmender Nutzung

weiterentwickeln und betriebliche Workflows adaptiv unterstiitzen.

Auch die Frage von Kundenbewertungen wird diskutiert: wahrend Kundenbewertungen derzeit
noch umstritten sind, konnten sie kiinftig Teil eines umfassenden Qualitats- und

Vermittlungssystems werden.

Der Mehrwert einer solchen Plattform liegt aus Sicht der Betriebe klar in der Effizienzsteigerung:
Die automatisierte Vermittlung reduziert erheblich Suchkosten, erleichtert die Bearbeitung von
Anfragen und sorgt fiir eine prazisere Zuordnung von Auftragen. Gleichzeitig kann sie die Nachfrage
nach Reparaturen erhéhen, da Kundinnen und Kunden besser informiert und schneller an den
richtigen Betrieb weitergeleitet werden. Dies fordert nicht nur die betriebliche Auslastung, sondern

unterstiitzt auch gesamtwirtschaftlich den Wandel hin zu einer nachhaltigeren Service6konomie.

Gold- und Silberschmiede

Das Gesprach mit Maren Foryta wurde im April 2025 gefiihrt. Frau Foryta fiihrt in Berlin das
Unternehmen ,Juwelier Foryta“ und engagiert sich als Obermeisterin der Innung sowie als
Vizeprasidentin im Zentralverband der Deutschen Goldschmiede und Silberschmiede e. V. Die
Nachfrage nach Reparaturdienstleistungen istim Gold- und Silberschmiedehandwerk durchgehend

hoch - insbesondere bei hochwertigen und ideell bedeutsamen Stiicken.
Gesamtsicht auf Reparatur bei Gold- und Silberschmieden

Im Gold- und Silberschmiedehandwerk ist Reparatur eine zentrale Leistung, die integrativ zum
Berufsbild gehort und fiir viele Betriebe einen Kernbereich darstellt. Die Nachfrage nach
Reparaturdienstleistungen ist konstant hoch, wobei Kundinnen und Kunden teils weite
Anfahrtswege auf sich nehmen, um qualifizierte Meisterbetriebe zu erreichen. Dies deutet auf ein
begrenztes Angebot an Fachbetrieben hin. Schmuckstiicke aus Edelmetallen wie Gold und Silber

werden haufig bis zum vollstandigen Materialverschleif repariert. Aufgrund ihres materiellen und
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ideellen Werts wird die Reparatur als nachhaltige Alternative zur Neuanschaffung verstanden.
Besonders bei geerbten oder individuell angefertigten Objekten wachst die Wertschatzung fiir
handwerkliche Qualitat. Reparatur wird somit nicht nur als wirtschaftliche, sondern auch als

kulturell und ideell bedeutende Praxis wahrgenommen.

Langfristig wird die Reparaturorientierung als Teil einer nachhaltigen Handwerkskultur betrachtet.
Die Langlebigkeit der Materialien unterstiitzt diese Entwicklung ebenso wie das zunehmende
gesellschaftliche Bewusstsein fiir Ressourcenschonung. Vertrauen, handwerkliche Qualitat und
Mund-zu-Mund-Propaganda gelten als zentrale Erfolgsfaktoren fiir eine langfristige Etablierung

reparaturorientierter Betriebsstrukturen.
Hemmnisse und Forderansatze der Reparatur aus Sicht der Gold- und Silberschmiede

Trotz der hohen Nachfrage bestehen erhebliche strukturelle Hemmnisse fiir die Ausweitung und
Sicherung qualitdtsgesicherter Reparaturleistungen. Als zentrales Problem wird das Fehlen
ausbildender Meisterbetriebe benannt. Die Deregulierung des Handwerks im Zuge der Abschaffung
der Meisterpflicht hat laut Interviewpartnerin dazu gefiihrt, dass sich auch unqualifizierte Personen
als ,Goldschmiede“ bezeichnen kénnen. Die Folge sind teilweise unsachgemafd durchgefiihrte
Reparaturen, die anschlie3end aufwendig in Meisterbetrieben fachlich nachgebessert werden
miissen. Der Mangel an formaler Qualifikation untergrabt nicht nur das Vertrauen in das Handwerk,
sondern erschwert auch deren Nachwuchsférderung. Obwohl ausreichend Ausbildungsinteresse
vorhanden ist, fehlen die Kapazitaten, diesen Bedarf zu decken. Ohne Meisterpflicht ist langfristig

ein starker Riickgang qualifizierter Fachkrafte und Betriebe zu erwarten.

Eine Wiedereinfiihrung der Meisterpflicht wird vom Fachverband als zentrales Ziel angesehen. Sie
wird langfristig als Voraussetzung zur Qualitatssicherung, Ausbildung und langfristige
Fachkraftesicherung betrachtet. Dariiber hinaus wird die Sichtbarkeit der Innungen als zentraler
Akteur im Ausbildungssystem gefordert. Plattformen kdnnen hier unterstiitzend wirken, indem sie

Innungen als Qualitatssiegel abbilden und die Unterscheidung zwischen qualifizierten und nicht-
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qualifizierten Anbietern klar herausstellen. Jedoch wird betont, dass Plattformlésungen allein das

strukturelle Problem des fehlenden Fachpersonals nicht lésen kénnen.

Auch praktische Probleme wie der Versand sensibler Reparaturwaren (z. B. Schmuck oder Uhren)
werden thematisiert: Versandunternehmen wie DHL {ibernehmen keine Haftung fiir

Schmucksendungen, was den regionalen Aktionsradius erheblich einschrankt.
Anforderungen an eine Informationsplattform Reparatur aus Sicht der Gold- und Silberschmiede

Informationsplattformen wie ,Repami“ in Berlin werden vom Fachverband grundsatzlich positiv
bewertet. Der Aufnahmeprozess wird als effizient, professionell und unterstiitzend beschrieben.
Die Plattform leistet einen wirkungsvollen Beitrag zur Sichtbarkeit qualifizierter Betriebe und
ermdglicht die Darstellung spezifischer Kompetenzen - etwa in der Verarbeitung bestimmter
Materialien (Platin, Silber) oder bei spezialisierten Reparaturleistungen (Lasergravuren, historische
Objekte). Besonders hervorgehoben wird die Méglichkeit, sich als qualifizierter Meisterbetrieb von
nichtzertifizierten Anbietern abzugrenzen. Auch die Sichtbarkeit der Innung auf der Plattform wird

als wichtiges Element zur Qualitatssicherung betrachtet.

Technisch und organisatorisch sollten Plattformen verldsslich iiber Qualifikationen informieren
und iiber Mechanismen verfiigen, die Seriositdt und fachliche Legitimitat sicherstellen. Vorschlage
umfassen etwa die Kennzeichnung von Meistertiteln oder die Darstellung handwerklicher
Kompetenzen jenseits von klassischen Verkaufsfunktionen. Der erwartete Nutzen liegt vor allem in
einer verbesserten Auffindbarkeit qualifizierter Anbieterinnen und Anbieter. Eine zusatzliche
Nachfrageforderung erscheint aus Sicht der Betriebe hingegen nicht notwendig, da das Problem

nichtin der Nachfrage, sondern in einem unzureichenden Angebot qualifizierter Fachbetriebe liegt.

Karosserie- und Fahrzeugbauer

Das Gesprach mit Thomas Aukamm wurde im April 2025 gefithrt. Thomas Aukamm ist

Hauptgeschiftsfiihrer des Zentralverbands Karosserie- und Fahrzeugtechnik (ZKF) in Friedberg.
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Das Karosserie- und Fahrzeugbauer-Handwerk ist maf3geblich von der Unfall-Instandsetzung

gepragt, welche das zentrale Tatigkeitsfeld der Mitgliedsbetriebe des Fachverbandes darstellt.
Gesamtsicht auf Reparatur im Karosserie- und Fahrzeugbau

Die Reparatur stellt beim Karosserie- und Fahrzeugbau ein zentrales Element der handwerklichen
Praxis dar. Insbesondere im Bereich der Unfall-Instandsetzung - dem Haupttatigkeitsfeld der
Mitgliedsbetriebe - ist Reparatur nicht nur alltdgliche Notwendigkeit, sondern identitatsstiftendes
Merkmal. Daneben sind auch Aufbauhersteller im Verband organisiert, die auf Basis industriell
gefertigter Fahrgestelle individuelle Aufbauten realisieren; auch in diesem Teilbereich bleibt

Reparatur ein integraler Bestandteil der betrieblichen Ablaufe.

Der Bereich Reparatur befindet sich im Karosserie- und Fahrzeugbau in einem tiefgreifenden
Wandel. Die handwerkliche Kernkompetenz der Reparatur steht unter einem zunehmenden Druck
durch technologische Entwicklungen und politische Rahmenbedingungen, die tendenziell
zugunsten von Herstellermonopole wirken. Diese Entwicklungen stellen sowohl die
Wettbewerbsfahigkeit freier Werkstatten als auch das gesellschaftliche Ziel einer nachhaltigen

Kreislaufwirtschaft vor erhebliche Herausforderungen.
Hemmnisse und Forderansitze der Reparatur aus Sicht des Karosserie- und Fahrzeugbaus

Aktuelle Entwicklungen im Reparatursektor zeichnen sich durch eine zunehmende technologische
Komplexitat und strukturelle Hemmnisse aus. Neue Fahrzeugtechnologien - insbesondere im
Bereich alternativer Antriebe wie Hochvolt-Elektrofahrzeuge sowie im Bereich digitalisierter
Fahrer-Assistenzsysteme - verdandern die Anforderungen an Reparaturprozesse grundlegend. Eine
der zentralen Herausforderungen besteht in einer eingeschrankten Reparaturfahigkeit bestimmter
Fahrzeugkomponenten. So sind beispielsweise Akkumulatoren in E-Fahrzeugen oftmals nicht
instandsetzbar und in der Ersatzbeschaffung derart kostenintensiv, dass sie 6konomisch nicht
sinnvoll ersetzt werden kénnen. Derartige Falle fithren vermehrt zu wirtschaftlichen Totalschaden

- selbst bei vergleichsweise geringfiigigen Beschidigungen. Ahnliche Problematiken zeigen sich
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auch bei anderen Fahrzeugteilen, etwa bei hochpreisigen Laser-Matrix-Scheinwerfern, die

technisch oder rechtlich nicht reparierbar sind.

Vor diesem Hintergrund gestaltet sich die langfristige Perspektive auf Reparatur und Nachhaltigkeit
zunehmend problematisch. Seitens der Betriebe wird ein struktureller Interessenskonflikt zwischen
freien Werkstatten und den Fahrzeugherstellenden konstatiert. Letztere verfolgen vor allem das
Ziel, den gesamten After-Sales-Bereich unter ihre Kontrolle zu bringen, was sich in der gezielten
Begrenzung des Informations- und Ersatzteilezugangs fiir unabhangige Betriebe manifestiert.
Neben technischen und regulatorischen Barrieren werden dabei auch markenrechtliche
Schutzmechanismen eingesetzt, um Reparaturen auflerhalb autorisierter Strukturen zu

erschweren.

Ein zentrales Hindernis liegt in der rechtlich vorgeschriebenen Austauschpflicht bestimmter
Bauteile, die faktisch einer Reparatur entgegensteht. So ist es beispielsweise untersagt,
bauartgenehmigte Scheinwerfer instand zu setzen - selbst, wenn eine technische Reparatur
grundsatzlich moglich ware. In der Praxis fiihrt dies zumeist dazu, dass bereits bei geringfiigigen

Mangeln ein kostenintensiver Komplettaustausch erfolgen muss.

Zugleich erschweren regulatorische Entwicklungen den Zugang freier Werkstatten zu notwendigen
Diagnose- und Reparaturinformationen. Die zunehmende Digitalisierung der Fahrzeuge bringt mit
sich, dass fiir viele Wartungs- und Reparaturarbeiten ein Zugriff auf herstellerseitige Server
erforderlich ist. Dies betrifft insbesondere softwarebasierte Komponenten. Selbst fiir den
Austausch einfachster Bauteile (z. B. Riickleuchten) ist mitunter eine digitale Autorisierung iiber
Herstellerportale erforderlich. Diese Zugangshiirden behindern hauptsachlich freie Werkstatten,

die im Wettbewerb mit autorisierten Vertragsbetrieben strukturell benachteiligt werden.

Neben technischen und rechtlichen Anpassungen wird auch die Rolle politischer
Interessenvertretung hervorgehoben. Eine stdrkere Koordination der freien Werkstatten und
Aufbauhersteller durch ihre Fachverbande kénnte dazu beitragen, auf politischer Ebene fiir mehr

Reparaturfreundlichkeit zu werben. Ziel ware hierbei, den Einfluss herstellerseitiger
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Lobbystrukturen auszugleichen und die strukturelle Benachteiligung unabhangiger Marktakteure

zu reduzieren.

Das ,,Recht auf Reparatur” wird seitens des Zentralverbandes Karosserie- und Fahrzeugtechnik
(ZKF) grundsatzlich als positiv bewertet. Gleichwohl wird seine praktische Wirksamkeit mit einer
Skepsis betrachtet, da die Umsetzung durch verschiedene Mechanismen und Interessenlagen
erheblich eingeschrankt wird. Es zeigt sich, dass politische Regelungen zum ,Recht auf Reparatur®
zwar formell existieren, jedoch vielfach in der Praxis durch die wirtschaftlichen Strategien

monopolistischer Fahrzeugherstellenden unterlaufen werden.

Anforderungen an eine Informationsplattform Reparatur aus Sicht des Karosserie- und

Fahrzeugbaus

Die Wahrnehmung und Bewertung einer zentralen Reparaturinformationsplattform ist durch eine
kritische Grundhaltung des Fachverbandes gepragt, da der Mehrwert einer solchen Plattform als
begrenzt eingeschatzt wird. Aktuelle Mechanismen zur Vermittlung und Steuerung von
Reparaturleistungen, insbesondere durch Versicherungen, Schadenssteuerungssysteme und
etablierte Online-Suchmaschinen, erfiillen bereits wesentliche Funktionen. Diese bestehenden
Strukturen wiirden durch eine zusatzliche Plattform eher schwer sinnvoll ergdnzt oder ersetzt

werden konnen.

Fiir eine realistische und praxisgerechte Einbindung des Karosserie- und Fahrzeugbaus in eine
zentrale Plattform wird die Integration relevanter Akteurinnen und Akteure als unerldsslich
erachtet. Hierzu zahlen insbesondere Versicherungen, Schadenssteuererinnen und -steuerer,

Gutachterinnen und Gutachter sowie juristische Fachleute.

Beziiglich technischer und organisatorischer Anforderungen an eine solche Plattform wurden keine
expliziten Vorgaben formuliert. Es wurde jedoch impliziert, dass eine zentrale Reparatur-Plattform
nur dann funktionieren kann, wenn sie die bestehenden Ablaufe im Kfz-Bereich beriicksichtigt und

integriert werden.
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Als bestehende Vorbilder fiir Online-Plattformen wurde die spezialisierte Plattform autounfall.info
hervorgehoben, welche als Werkstattfinder im Bereich Unfallreparatur dient und Usern erméglicht,
Reparaturanliegen zu schildern und passende Werkstatten in der Region zu finden. Dieses Modell
bietet dariiber hinaus einer Ersteinschdtzung zu erwartender Reparaturkosten und wird als

funktionale digitale Infrastruktur anerkannt.

Der Interviewpartner pladiert dafiir, im Rahmen einer iibergreifenden Informationsplattform auf
solche spezialisierten, bereits etablierten Angebote zu verlinken, anstatt umgekehrt eine
allgemeine Plattform als zentralen Knotenpunkt fiir alle spezialisierten Angebote einzurichten.
Diese Haltung unterstreicht die Herausforderung, eine breite Informationsbasis mit spezialisierten

Inhalten so zu verkniipfen, dass sie sowohl praxisnah als auch nutzerorientiert bleibt.

Musikinstrumentenbauer-Handwerk

Das Gesprach mit Aaron Max Tengler wurde am 07.05.2025 gefithrt. Max Tengler ist
Metallblasinstrumentenmachermeister und Inhaber der ,Tengler Blasinstrumente“ in Stuttgart
AufRerdem ist er im Vorstand des Bundesinnungsverbandes der Musikinstrumentenbauer. Sein
Betrieb steht beispielhaft fiir die Struktur und Herausforderungen der Musikinstrumentenbauer in

Deutschland.
Gesamtsicht auf Reparatur im Musikinstrumentenbauer-Handwerk

Die Musikinstrumentenbauer, insbesondere im Bereich der Holz- und Metallblasinstrumente (in
dem z. B. Max Tengler tatig ist), bildet einen hochspezialisierten und vergleichsweise kleinen
Berufsbereich, der zwar von einem stabilen Markt getragen wird, zugleich aber erheblich unter

strukturellen Engpassen leidet.

Innerhalb des Gewerkes besitzt die Reparatur traditionell eine zentrale Bedeutung. Die
Instandsetzung von Musikinstrumenten wird nicht als rein technischer Vorgang verstanden,

sondern als Ausdruck einer spezifischen Werkstattkultur, die vor allem auf Prazision, Erhalt und
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Klangqualitat ausgerichtet ist. Dabei ist die Reparatur im Musikinstrumentenbauer-Handwerk ein
individueller Prozess, der vertieftes Fachwissen und grof3es handwerkliches Geschick erfordert. Das
Spektrum der Tatigkeiten reicht dabei von einfachen Wartungsarbeiten (z. B. Reinigung, Justierung
oder Austausch von Polstern und Ventilen) bis hin zu umfassenden Generaliiberholungen,
Umbauten und Restaurierungen historischer Instrumente. Das Reparaturgeschaft bildet einen
wirtschaftlichen Schwerpunkt vieler Werkstatten. Neubauten und Verkdufe ergdanzen das Angebot,

ohne die tragende Rolle der Instandsetzung zu verdrangen.

Die Nachfrage nach Reparaturen von Musikinstrumenten ist konstant hoch. Viele Kundinnen und
Kunden nehmen inzwischen weite Wege in Kauf, auch aus anderen Bundesldndern oder aus dem
Ausland, weil die Zahl der Fachbetriebe in Deutschland riicklaufig ist. Diese Entwicklung fiithrt zu
einer extrem hohen Auslastung bestehender Werkstatten. Wahrend professionelle Musikerinnen
und Musiker sowie Orchester den Werterhalt hochwertiger Instrumente gezielt férdern, zeigt sich
im Einsteigerbereich ein gegenteiliger Trend: Preisgiinstige Importmusikinstrumente aus dem

Ausland verdrangen zunehmend handwerklich gefertigte Produkte.
Hemmnisse und Forderansatze der Reparatur aus Sicht des Musikinstrumentenbauer

Aus Sicht des Musikinstrumentenbauer bestehen mehrere strukturelle Hemmnisse, die die
Reparaturpraxis aktuell erschweren. Ein zentrales Problem stellen Importe aus dem Ausland
(hautpséchlich aus Asien) mit minderer Qualitit dar. Haufig sind diese Instrumente so konstruiert,
dass eine fachgerechte Instandsetzung kaum mdglich ist: wichtige Ersatzteile fehlen, die
Herstellende sind oftmals nicht erreichbar und vielfach bleibt unklar, wer tatsachlich hinter den
unbekannten Handelsmarken steht. Reparaturen sind dadurch zeitaufwendig und teuer, was vor
allem im Verhaltnis zu den niedrigen Anschaffungskosten dieser Instrumente zu Spannungen in der
Kundenkommunikation fiihrt. Max Tengler fordert daher eine rechtliche Verpflichtung, wonach
Importeurinnen und Importeure oder Handlerinnen und Handler, die ein Produkt erstmals in den

EU-Markt einfiihren, auch fiir die Bereitstellung von Ersatzteilen und technischen Informationen
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haften sollen. Ein solches Prinzip eines ,Rechts auf Reparatur® wird als entscheidend fiir die

langfristige Sicherung des Handwerks betrachtet.

Ein weiteres Hemmnis ergibt sich aus Material- und Lieferkettenproblemen. Steigende
Materialkosten, insbesondere bei Metallen sowie schwankende Lieferzeiten fiir Ersatzteile
erschweren zunehmend die Kostenkalkulation und Terminplanung. Diese Unsicherheiten
verursachen hohe Reparaturkosten, welche fiir Kundinnen und Kunden schlussendlich schwer
nachvollziehbar sind, da sie diese falschlicherweise mit den zumeist niedrigen

Anschaffungspreisen von Importinstrumenten vergleichen.

Dariiber hinaus leidet das Gewerbe unter seinem anhaltenden Fachkraftemangel. Die Ausbildung
zum Musikinstrumentenbauer ist duf3erst anspruchsvoll. Und die Zahl der Betriebe, die Lehrlinge
aufnehmen oder iibernehmen, nimmt weiter ab. Eine Nachwuchsgewinnung gestaltet sich

zunehmend schwierig, zumal der Beruf in der Offentlichkeit eher wenig sichtbar ist.

Ansatze zur Forderung der Reparaturpraxis ergeben sich laut Fachverband aus mehreren
Perspektiven: Zum einen wird der Einsatz neuer Technologien (z. B. 3D-Druck), als vielversprechend
bewertet. Einige Betriebe experimentieren mit additiven Fertigungsverfahren, um fehlende
Kleinteile herzustellen und Reparaturen zu ermdglichen, die sonst scheitern wiirden. Allerdings
fehlt es bislang an technischem Know-how und an struktureller Unterstiitzung, um diese Ansatze
breit nutzbar zu machen. Kooperationen zwischen Werkstatten, Fachschulen und technischen

Institutionen kénnten hier zukunftsweisend sein.
Anforderungen an eine Informationsplattform Reparatur aus Sicht der Musikinstrumentenbauer

Aus Sicht des Musikinstrumentenbauer sollte eine zentrale Plattform mehreren
Hauptanforderungen geniigen. Zunachst ist eine strukturierte und differenzierte Darstellung der
Betriebe entscheidend. User sollten gezielt nach Instrumententypen, Marken, Spezialisierungen
oder Regionen suchen kénnen. Zu jedem Betrieb sollten Informationen iiber Leistungsumfang,
Qualifikationen und Standort bereitstehen; erganzende Kurzbeschreibungen oder Bewertungen

kdnnten zusatzlich zur Transparenz und Qualitatswahrnehmung beitragen.
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Ebenso wichtig ist eine verbindliche Qualitatssicherung der Eintrdge. Max Tengler betont, dass
ausschliefdlich qualifizierte Fachbetriebe gelistet werden sollten - idealerweise in enger
Abstimmung mit den zustandigen Innungen und Handwerkskammern. Eine Verkniipfung mit
bestehenden Verzeichnissen der Handwerksorganisation kénnte sicherstellen, dass ausschlief3lich
eingetragene Meisterbetriebe vertreten sind und unseriose Anbieterinnen und Anbieter so

ausgeschlossen bleiben.

Dariiber hinaus sollte die Plattform der technischen und rechtlichen Transparenz dienen. Sie
konnte Informationen dariiber bereitstellen, welche Herstellende Ersatzteile anbieten oder ihre
Produkte reparaturfreundlich konzipieren. Dies wiirde nicht nur die Verbraucherorientierung
verbessern, sondern zugleich Anreize fiir Herstellende schaffen, ihre Instrumente nachhaltiger und

reparaturfdhiger zu gestalten.

Fir die erfolgreiche Umsetzung einer zentralen Plattform sind klare Zustandigkeiten erforderlich.
Fachverbdnde sollten friihzeitig in die Konzeption einbezogen werden, insbesondere bei der
Definition von Kategorien, Qualitdtskriterien und Kommunikationsstrukturen. Eine enge
Zusammenarbeit mit den Handwerkskammern ware unerlasslich, um die fachliche Richtigkeit und

Integritat der Eintrage zu gewahrleisten.

Uber ihre reine Informationsfunktion hinaus sieht Tengler in einer solchen Plattform ein wirksames
Instrument zur Starkung der Reparaturkultur im Handwerk. Sie kénnte das Bewusstsein fiir
handwerkliche Qualitat férdern, die Sichtbarkeit spezialisierter Betriebe erhdhen und langfristig
zur Uberwindung struktureller Hemmnisse beitragen - etwa durch den Abbau von
Informationsdefiziten und durch die Verbesserung der 6ffentlichen Wahrnehmung. Als Plattform
der Offentlichkeitsarbeit und Bewusstseinsbildung kénnte sie so wesentlich zur Aufwertung der
Reparaturleistungen und zur Positionierung des Handwerks als Kompetenztrager nachhaltiger

Wertschopfung beitragen.
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Rollladen- und Sonnenschutztechniker

Das Gesprach mit Ingo Pliick wurde im Juni 2025 gefiihrt. Ingo Pliick ist Hauptgeschaftsfiihrer des
Bundesverbands Rollladen + Sonnenschutz e. V. sowie Chefredakteur der Fachzeitschrift Zeitschrift
Rollladen+Sonnenschutz R+S. Im Rollladen- und Sonnenschutztechniker-Handwerk gehort die

Reparatur zum festen Bestandteil der taglichen Arbeit.
Gesamtsicht auf Reparatur der Rollladen- und Sonnenschutztechniker

Die Reparatur nimmt im Handwerk der Rollladen- und Sonnenschutztechniker eine zentrale Rolle
ein. Die Mitgliedsbetriebe planen, fertigen, montieren und bieten umfassende Service- und
Reparaturleistungen an. Der Altbau- und Sanierungsmarkt besitzt dabei ein deutlich héheres
Gewicht als der Neubau, sodass Reparaturen und Modernisierungen einen wesentlichen
Geschéaftsbereich darstellen. Dieses Spektrum reicht von sicherheitsrelevanten Wartungen
motorisierter Anlagen bis hin zu einfachen Reparaturen und Reinigungen von
Sonnenschutzsystemen, die zur Nachhaltigkeit beitragen und die Lebensdauer der Anlagen
verlangern. Insbesondere kleinere Betriebe spielen eine zentrale Rolle im Rollladen- und

Sonnenschutzhandwerk, da sie den Grofteil der Reparatur- und Wartungsleistungen erbringen.

Der signifikante Anstieg der Motorisierung und Elektrifizierung fithrte dazu, dass sich der Beruf des
Rollladen- und Sonnenschutzmechatronikers in den letzten Jahren stark gewandelt hat. Durch die
zunehmende Integration von Elektrotechnik und Smart-Home-Technologien sind die Systeme
deutlich komplexer geworden, was die Anforderungen an Service und Reparatur erheblich erhdht.
Dadurch wachst der Reparaturaufwand insgesamt, da nicht nur mechanische, sondern auch

elektronische und softwarebasierte Komponenten gewartet und instandgesetzt werden miissen.

Langfristig wird die Reparatur als fester Bestandteil einer nachhaltigen Kreislaufwirtschaft

gesehen. Neue Entwicklungen im Bereich nachhaltiger Materialien und Energiegewinnung (z. B.
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Akkus mit Solarpanelen oder recycelte Textil- und Kunststoffreste) zeigen, dass das Gewerk

zunehmend 6kologische Aspekte integriert.

Hemmnisse und Forderansatze der Reparatur aus Sicht der Rollladen- und

Sonnenschutztechniker

Aus Sicht der Betriebe gibt es aktuell keine grundlegenden Hemmnisse bei der Inanspruchnahme
von Reparaturleistungen. Die Nachfrage gilt als stabil und gut etabliert. Dennoch bestehen
verschiedene Herausforderungen, die den Umfang und die Attraktivitat von Reparaturen wesentlich

beeinflussen.

Ein bedeutender Hemmfaktor sind finanzielle Uberlegungen: Einige Betriebe empfinden
Reparaturen als wirtschaftlich weniger attraktiv und konzentrieren sich daher verstarkt auf
hoherpreisige Produkte und Auftrage. In der Vergangenheit stellte die unklare rechtliche Situation
bei Lieferantenriickgriffen im Falle von Produktfehlern ein weiteres Hindernis dar, welches

inzwischen jedoch weitgehend ausgeraumt ist.

Dariiber hinaus beobachten die Betriebe kritische Entwicklungen im Verhaltnis zu Zuliefernden, die
versuchen, Reparaturleistungen durch Franchise-Systeme zu kontrollieren oder einzuschranken.
Solche Versuche werden von Handwerksbetrieben skeptisch gesehen, da sie die Selbststandigkeit

der Betriebe sowie den handwerklichen Charakter der Reparaturleistungen gefahrden.

Auf Kundenseite stellen vor allem Informationsdefizite und mangelnde Kommunikation ein
Hemmnis dar. Viele Kundinnen und Kunden greifen aus Bequemlichkeit oder Unwissenheit eher
zum Neukauf statt zur Reparatur. Das ,Recht auf Reparatur® wird von den Betrieben ausdriicklich
begriifit, da es das Bewusstsein fiir Reparaturen starkt und Kundinnen und Kunden motivieren
kann, Reparaturen haufiger in Anspruch zu nehmen. Allerdings ist entscheidend, dass Kundinnen
und Kunden auch den passenden Fachbetrieb finden, welcher die erforderlichen
Reparaturleistungen anbietet. Als zentrale Forderansatze werden eine verbesserte
Kundeninformation und eine starkere Sensibilisierung fiir nachhaltiges Verhalten angesehen. Dies

umfasst sowohl die Wissensvermittlung iiber Reparaturmdglichkeiten als auch die Entwicklung
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geeigneter Kommunikations- und Informationsplattformen. Zudem wird eine politische
Unterstiitzung als férderlich betrachtet, die das ,Recht auf Reparatur® starkt und wirtschaftliche
Rahmenbedingungen verbessert. Finanzielle Entlastungen fiir Reparaturauftrage auf Seiten der
Kunden und Kundinnen sowie Maf3nahmen zur Erh6hung der Attraktivitat von Reparaturen kénnten
dazu beitragen, Hemmnisse abzubauen und Reparaturen als wirtschaftlich lohnende Alternative

zum Neukauf zu etablieren.

Anforderungen an eine Informationsplattform Reparatur aus Sicht der Rollladen- und

Sonnenschutztechniker

Die Betriebe sehen laut Fachverband in einer zentralen Informationsplattform ein wichtiges
Unterstiitzungsinstrument fiir ihr Gewerk. Die zentrale Plattform soll rechtliche Informationen,
Fordermittel, praktische Hilfestellungen sowie eine klare Darstellung der handwerklichen Tatigkeit
und ihrer Bedeutung fiir Nachhaltigkeit und Wirtschaftlichkeit biindeln. Sie soll nutzerfreundlich
gestaltet sein, regelmaflige Updates bieten und den Betrieben mdglicherweise sogar einen

Austausch zu aktuellen rechtlichen und technischen Themen erméglichen.

Besonders wichtig fiir eine erfolgreiche Plattform sind eine iibersichtliche Leistungsdarstellung,
eine differenzierte Gliederung nach Produkten und Reparaturangeboten sowie Funktionen wie

Regionalsuche, App-Bedienbarkeit und sprachbasierte Eingabe zur Fehlerbeschreibung.

Es existieren bereits diverse Plattformen, etwa Verbandshomepages mit Fachbetriebssuche, die als
Grundlage und Inspiration dienen konnen. Allerdings werden diese als teilweise noch
verbesserungswiirdig in Bezug auf Detailtiefe und Userfreundlichkeit eingeschatzt. Die
bestehenden Losungen bieten bereits eine solide Basis, sollten aber starker auf die
Reparaturleistungen fokussiert und weiterentwickelt werden. Besonders sinnvoll ware eine engere
Verzahnung mit den jeweiligen Fachverbanden und Betrieben, um Aktualitat und Relevanz der

angebotenen Informationen sicherzustellen.

Es wurde betont, dass eine enge Einbindung der Handwerksbetriebe und ihrer fachlichen Expertise

bei der Entwicklung von Reparaturférderungsmaf3nahmen und Informationsplattformen notwendig
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sind. Praktische Erfahrungen aus dem Betriebsalltag und eine realistische Einschatzung von
Kundenbediirfnissen sollten stets beriicksichtigt werden. Die Sichtweise von Technikerinnen und
Technikern, die direkt im Reparaturgeschaft stehen, ist fiir die Ausgestaltung von Angeboten und
politischen Mafinahmen besonders wertvoll. Insgesamt wird eine verstarkte Zusammenarbeit
zwischen Politik, Verbanden und Betrieben als Schliissel beschrieben, um die Reparaturférderung

langfristig erfolgreich zu gestalten.

Sanitar-Heizung-Klima Handwerke

Das Gesprach mit Carsten Miiller-Oehring wurde im April 2025 gefiihrt. Carsten Miiller-Oehring ist
Geschaftsfiihrer fiir die Bereiche Wirtschaft, Recht und Berufsbildung im Zentralverband Sanitar
Heizung Klima (ZVSHK) mit Sitz in Sankt Augustin. In den so genannten SHK-Handwerken stellt die
Reparatur - insbesondere in Form von Wartung und Instandhaltung - ein bedeutendes

Geschaftsfeld dar.
Gesamtsicht auf Reparatur in den Sanitar-Heizung-Klima Handwerken

In den Handwerken der Sanitir-, Heizung- und Klimatechnik (SHK) nimmt die Reparatur eine
zentrale Rolle ein, welche eng mit Wartung und Instandhaltung verbunden ist. Reparatur wird als
ein nachhaltiger Kernbereich verstanden, der einen wesentlichen Beitrag zur Energieeffizienz
leistet. Langfristig wird vom Fachverband der Stellenwert der Reparatur als wachsend eingeschatzt,
nicht zuletzt vor dem Hintergrund europdischer Vorgaben zur Férderung von Nachhaltigkeit und
Ressourcenschutz, die unter anderem die Reparierbarkeit von Produkten starken sollen. Vor allem
bei grof3eren Investitionen, wie zum Beispiel Warmeerzeugern, wird in der Regel eine Reparatur

einem kompletten Austausch vorgezogen.

Im SHK-Handwerk ist der regionale Bezug der Reparaturleistungen von zentraler Bedeutung.
Reparaturen finden iiberwiegend direkt am Gebdude statt und erfordern in vielen Fallen die

physische Anwesenheit vor Ort, da Ersatzteile nicht einfach versandt und ausgetauscht werden
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kdnnen. Zwar gewinnt eine Fernwartung zunehmend an Bedeutung, doch beschrankt sich diese in
der Regel auf die Fern-Konfiguration oder -Einstellung von Anlagen und kann den Austausch von

Bauteilen keinesfalls ersetzen.
Hemmnisse und Forderansitze der Reparatur aus Sicht der Sanitar-Heizung-Klima Handwerke

Bei der Inanspruchnahme von Reparaturleistungen stellen die Versorgung mit Ersatzteilen sowie
der effiziente Informationsfluss zwischen Herstellenden, Betrieben sowie Kundinnen und Kunden
die grof3ten Hemmnisse dar. Essenziell sind hierfiir zugangliche und vollstandige Unterlagen wie
Bedienungs- und Wartungsanleitungen sowie ein direkter Support oder ein Coaching seitens der
Herstellenden. Die Betriebe benétigen dabei einen unkomplizierten und herstellerunabhéngigen
Zugang zu diesen Informationen, um Reparaturen effektiv durchfiihren zu kénnen. Ein weiteres
Hemmnis ergibt sich aus der wirtschaftlichen Seite, da hohe Kosten fiir Ersatzteile Reparaturen
unwirtschaftlich erscheinen lassen und somit eine Tendenz zum Neukauf von Produkten

begiinstigen.

Vor diesem Hintergrund wird die Einrichtung einer einheitlichen, herstellerunabhangigen
Informationsplattform fiir notwendige Reparaturunterlagen als grundlegend bedeutend
angesehen. Zudem wird der Einsatz kiinstlicher Intelligenz zur Unterstiitzung der Betriebe bei der
Schadensaufnahme und Ldsungsfindung als zukunftsweisender Ansatz betrachtet sowie die
Entwicklung und Integration innovativer Technologien zur Dokumentation und Durchfithrung von

Reparaturen als bedeutend angefiihrt.

Im Interview wurde deutlich, dass die politischen Rahmenbedingungen zunehmend an Bedeutung
gewinnen, vor allem im Kontext von Nachhaltigkeit und Ressourcenschutz. Es wurde darauf
hingewiesen, dass in Folge europdischer Politik die Reparierbarkeit von Produkten weiter in den

Fokus riickt.

Anforderungen an eine Informationsplattform Reparatur aus Sicht der Sanitir-Heizung-Klima

Handwerke
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Im Rahmen des Interviews zeigte sich, dass die Einrichtung einer zentralen Informationsplattform
fir Reparaturleistungen ambivalent bewertet wird. Im SHK-Handwerk existiert bereits ein
etabliertes Serviceportal, das von ca. 3.000 bis 4.000 Betrieben der insgesamt ca. 23.000
Mitgliedsbetriebe genutzt wird. Dieses Portal erméglicht es Kundinnen und Kunden, gezielt nach
qualifizierten Betrieben zu suchen. Vor diesem Hintergrund wird eine zusatzliche, neue Plattform
eher kritisch gesehen, da die Gefahr von Doppelstrukturen und einer Aufteilung der Wahrnehmung
besteht. Stattdessen wird eine Integration oder zumindest eine Verlinkung zu bereits bestehenden
Angeboten bevorzugt, um Synergien besser zu nutzen und den Informationsfluss augenscheinlich

zu optimieren.

Dabei soll eine zentrale Plattform entstehen, auf der Reparaturbetriebe ihre Qualifikation
nachweisen miissen. Als Nachweis soll die Eintragung im jeweiligen Gewerk der Handwerksrolle
ausreichen, um biirokratischen Mehraufwand fiir die Betriebe zu vermeiden und eine einfache
Handhabung zu gewadhrleisten. Zudem wurde betont, dass eine regionale Filterfunktion ein
wichtiges Feature fiir eine Informationsplattform darstellt, da bei Reparaturen vor Ort insbesondere

die Anfahrtskosten eine Rolle spielen.

Es wurde betont, dass trotz vorhandener digitaler Lé6sungen der Betriebsalltag haufig keine Zeit fiir
zusatzliche Aktivitaten wie eine Plattformpflege ldsst, weil der Aufwand fiir die Aktualisierung von
Betriebsdaten und die Sicherstellung der Qualitat der Eintrdge nicht zu unterschatzen ist. Fiir eine
erfolgreiche Plattformlésung ist daher eine enge Zusammenarbeit mit Fachverbanden sowie eine
klare Abgrenzung der Leistungen nach Herstellerqualifikationen der Betriebe erforderlich. Zentral
fur die Betriebe sind dabei die Registrierung auf der Plattform und die prazise Angabe ihres
Produktportfolios sowie ihrer Herstellerqualifikationen, weil nur so eine verlassliche Vermittlung
passender Reparaturdienstleistungen gewahrleistet werden kann. Die regelmaflige Pflege der
Plattformdaten sollte durch den Abgleich mit den Mitgliederdaten der Fachverbande erfolgen. Eine
besondere Herausforderung stellt die Einbindung von Nicht-Mitgliedern dar, ohne dabei den
Verwaltungsaufwand unverhaltnismaflig zu erhéhen oder die Datenqualitat zu gefahrden; eine

mogliche Lésung konnte in einer kostenpflichtigen Registrierung fiir Nicht-Mitglieder liegen.
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Schuhmacherhandwerk

Das Gesprach mit Rolf Rainer wurde im April 2025 gefiihrt. Rolf Rainer ist seit iber 40 Jahren im
Fachverband aktiv und fungiert als Obermeister der Schuhmacher-Innung Diisseldorf-Mettmann.
Zudem ist er Mitglied im Zentralverband des Deutschen Schuhmacher-Handwerks (ZDS). Mit der
Initiative ,Repair Your Pair, welche vom Umweltbundesamt im Zeitraum von 2021 bis 2024 im
Rahmen der Verbandeférderung geférdert wurde und Herr Rainer als Projektleiter begleitete, wurde
eine Méglichkeit zur Offentlichkeitsarbeit im Schuhmacherhandwerk geschaffen wie auch eine

Repair-Map zur Auffindbarkeit von Reparaturdienstleistungen im Schuhmacherhandwerk.

Gesamtsicht auf Reparatur im Schuhmacherhandwerk

Im Schuhmacherhandwerk nimmt die Reparatur traditionell eine zentrale Rolle ein. Wahrend das
Berufsbild des Schuhmachers urspriinglich die Anfertigung von Schuhen umfasste, verlagerte sich
dieser Schwerpunkt zunehmend hin zur Reparatur. Die Produktion wurde weitgehend von der
Industrie Gbernommen, wodurch sich die Tatigkeit des Schuhmachers zum spezialisierten
Reparaturhandwerk wandelte. Auch heute ist die Reparatur integraler Bestandteil des
unternehmerischen Handelns im Gewerk. Viele Betriebe bieten iiber klassische Schuhreparaturen
hinaus auch Dienstleistungen wie Individualisierungen, Maf3schuhanfertigungen oder

Taschenreparaturen an.

In den letzten Jahren war die Nachfrage nach Schuhreparaturen von einer sinkenden Nachfrage
und einer abnehmenden Zahlungsbereitschaft fiir Reparaturleistungen gepragt. Trotz dieser
Herausforderungen entstehen mittlerweile vereinzelt neue Reparaturbetriebe mit hohem
Qualitatsanspruch, die sich von traditionellen Kleinbetriebsstrukturen abgrenzen und ein

erweitertes Leistungsportfolio bieten.
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Im Kontext der Nachhaltigkeit wird erwartet, dass die Schuhreparatur langfristig wieder verstarkt
an Bedeutung gewinnt. Voraussetzung dafiir ist jedoch, dass Produkte grundsatzlich reparierbar
konstruiert sind und eine gesellschaftliche Kultur existiert, die langlebige, hochwertige Giter
wertschatzt. Hierbei verweist der Interviewpartner auf kulturelle Unterschiede: In Landern wie
Osterreich, den Niederlanden oder den skandinavischen Staaten erfahre langlebiges Schuhwerk

eine deutlich hohere gesellschaftliche Anerkennung als in Deutschland.
Hemmnisse und Forderansdtze der Reparatur aus Sicht des Schuhmacherhandwerk

Aktuell steht die Branche vor zunehmenden Herausforderungen. Insbesondere die zunehmende
Verbreitung schwer reparierbarer Produkte, wie etwa Sneaker aus kunststoffbasierten
Verbundmaterialien, erschwert die Arbeit der Reparaturbetriebe. Die chemische Zusammensetzung
dieser Materialien ist fiir Handwerksbetriebe hdufig nicht eindeutig identifizierbar, was ihre
Verarbeitung erschwert. Technologische Weiterentwicklungen, etwa bei Klebstoffen, bieten zwar

punktuelle Lésungen, konnen jedoch die grundlegende Problematik nicht vollstandig losen.

Auch strukturelle Hiirden spielen eine zentrale Rolle. So sind viele Betriebe digital kaum sichtbar,
was ihre Auffindbarkeit fiir potenzielle Kundinnen und Kunden erheblich einschrankt. Erschwerend
hinzu kommen Defizite in der Datenlage: In vielen Regionen existieren keine vollstdndigen
Verzeichnisse liber bestehende Reparaturbetriebe. Zwischen Handwerkskammern und Industrie-
und Handelskammern (IHKs) bestehen teils getrennte Datenbestinde, die nicht miteinander

abgeglichen werden.

Ein weiteres zentrales Forderinstrument stellt die Einfiihrung eines expliziten Reparaturbonus fiir
Textilien und Schuhen bundesweit dar, wie er beispielsweise in Frankreich erfolgreich umgesetzt
wurde. Reparaturbetriebe erhalten eine anteilige Vergiitung fiir dokumentierte Reparaturen, was
sowohl einen wirtschaftlichen Anreiz schafft als auch einen psychologischen Effekt bei

Verbraucherinnen und Verbrauchern erzeugt.

Neben 6konomischen und strukturellen Maf3nahmen wird zudem auf die Notwendigkeit von

Bildungsarbeit hingewiesen. Diese sollte sich nicht nur an Schulen richten, sondern auch
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Hochschulen und insbesondere Studiengdange im Bereich Produktdesign einbeziehen. Ziel ist es,
ein Bewusstsein fiir reparaturfreundliche Produktgestaltung zu schaffen und kiinftige
Entwicklerinnen fiir Prinzipien der Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft verstarkt zu

sensibilisieren.
Anforderungen an eine Informationsplattform Reparatur aus Sicht des Schuhmacherhandwerks

Die Entwicklung einer zentralen Informationsplattform fiir Reparaturdienstleistungen wird vom
Schuhmacherhandwerk als bedeutender Schritt zur Férderung von Sichtbarkeit, Vernetzung und
wirtschaftlicher Stabilitat angesehen. Im Rahmen des Projekts Repair Your Pair unter der Leitung
von Rolf Rainer wurde bereits ein Pilotprojekt zur kartographischen Darstellung von
Reparaturbetrieben realisiert. Diese Initiative verdeutlicht das ausgepragte Bediirfnis der Branche

nach zunehmend &6ffentlicher Wahrnehmung und digitaler Auffindbarkeit.

Reparaturbetriebe erwarten von einer solchen Plattform in erster Linie eine verbesserte digitale
Sichtbarkeit sowie eine niedrigschwellige Zuganglichkeit aller Nutzenden. Die Plattform sollte in
der Lage sein, die Vielgestaltigkeit der Reparaturleistungen adaquat widerzuspiegeln. Im Fall der
Schuhmacher umfasst dies neben einer klassischen Schuhreparatur auch Maf3anfertigungen,
Taschenreparaturen und sonstige individualisierte Dienstleistungen. Besonders betont wird dabei
die Bedeutung einer differenzierten Such- und Filterfunktion, die nach Leistungen,
Spezialisierungen und geographischer Lage sortieren kann. Aus Sicht der Betriebe sollte die
Plattform dabei mehr bieten als nur Kontaktinformationen. Als besonders relevant gelten
Informationen zu Materialien und Reparaturverfahren. Dariiber hinaus kénnten Funktionen zur
internen Vernetzung von Betrieben - etwa iiber Fachforen oder Austauschplattformen - die
Weiterentwicklung des Gewerks unterstiitzen. Die technische Infrastruktur der Plattform sollte
dabei robust, datensicher und benutzerfreundlich sein. Organisatorisch sollte die Plattform nicht
nur durch externe Dienstleistende, sondern unter aktiver Beteiligung fachlicher Akteurinnen und
Akteure aus dem Reparaturgewerbe aufgebaut, gepflegt und regelmaflig aktualisiert werden.

Besonders wichtig dabei sei es, so Rolf Rainer, sogenannte ,Karteileichen“ zu vermeiden - das
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heif3t, Betriebe aufzulisten, die nicht mehr aktiv sind oder keine relevanten Leistungen mehr
anbieten. Daher wird eine kontinuierliche Verifikation der eingetragenen Betriebe als unerlésslich
betrachtet. Die Plattformpflege erfordert laut Einschdtzung des Interviewpartners substanzielle

personelle und finanzielle Ressourcen.

Als grundsatzliche Hiirde fiir die digitale Losung wird ein begrenztes Interesse an digitaler Prasenz
einiger Handwerksbetriebe angefiihrt - insbesondere dann, wenn sie bereits ausgelastet sind und
keinen unmittelbaren Mehrwert in der Digitalisierung ihrer Dienstleistung sehen. Diese digitale
Zuriickhaltung stellt eine Barriere fiir die Etablierung und Nutzung zentraler Plattformlésungen

dar.

Textilreinigerhandwerk

Das Gesprach mit Daniel Dalkowski und Stephan Cislak wurde im April 2025 gefiihrt. Daniel
Dalkowski ist seit elf Jahren im Deutschen Textilreinigungs-Verband (DTV) tétig und iibernimmt seit
vier Jahren die Funktion des stellvertretenden Geschaftsfiihrers. Stephan Cislak ist im Verband fiir
den Bereich Nachhaltigkeit verantwortlich. Der DTV vertritt rund 800 Unternehmen der
Textilpflege- und Textilservicebranche. Reparatur spielt insbesondere im Kontext der stark

verbreiteten Geschaftsmodelle des Textil-Sharings eine zentrale Rolle.
Gesamtsicht auf Reparatur im Textilreinigerhandwerk

Im Textilreinigerhandwerk - insbesondere im Bereich des gewerblichen Textilservice - stellt
Reparatur einen zentralen Bestandteil der betrieblichen Praxis dar. Anders als im klassischen
Konsumbereich, in dem Textilien primar im Besitz der Endverbraucherinnen und Endverbraucher
sind, fungieren Waschereien im B2B-Segment haufig selbst als Eigentiimerinnen und Eigentiimer
der eingesetzten Textilien. Diese werden im Rahmen von Miet- oder Leasing-Modellen Kundschaft
aus Industrie, Gesundheitswesen oder Hotellerie iiberlassen. Aus dieser Konstellation heraus ergibt
sich ein direktes 6konomisches Interesse an einer Werterhaltung und Langlebigkeit der Produkte.

Reparatur ist hier keine erganzende Dienstleistung, sondern ein integraler Bestandteil der textilen
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Nutzungskette. Routineméaf3ige Mafinahmen wie das Ausbessern kleiner Schaden, das Nachndhen
oder der Austausch von Komponenten sind institutionalisiert, oft durch unternehmenseigene
Nahabteilungen. Im Unterschied dazu bleibt Reparatur im Consumer-Bereich marginal - kleinere
Eingriffe wie das Anndhen von Knopfen werden zwar teilweise angeboten, grdfiere
Reparaturleistungen werden aufgrund fehlender Ressourcen und Spezialisierung meist

ausgelagert, etwa an Anderungsschneidereien.

Ein zentraler technologischer Entwicklungspfad ist die Digitalisierung der textilen Nutzungskette.
Viele Betriebe setzen bereits auf digitale Identifikationssysteme wie RFID-Chips oder Barcodes, mit
denen Textilien wahrend ihres gesamten Lebenszyklus verfolgt werden kénnen. Informationen iiber
Waschzyklen, Reparaturhistorie oder spezifische Pflegeanforderungen werden automatisch
dokumentiert und erméglichen eine prazise Steuerung der Instandhaltung. In diesem Kontext wird
auch dem digitalen Produktpass (DPP) eine zentrale Bedeutung beigemessen. Perspektivisch soll
er nicht nur innerbetriebliche Transparenz  erhéhen, sondern auch einen
unternehmensiibergreifenden Informationsfluss erméglichen - etwa beim Wechsel von Textilien
zwischen verschiedenen Dienstleistenden. Derzeit bestehen allerdings noch viele Insellésungen,

die den kontinuierlichen Informationsaustausch behindern.
Hemmnisse und Forderansitze der Reparatur aus Sicht des Textilreinigerhandwerks

Zentrale Herausforderungen ergeben sich laut Fachverband zunachst auf produktspezifischer
Ebene. Insbesondere die steigende Komplexitdt der eingesetzten Textilien - etwa bei
multifunktionaler Schutzkleidung - stellt hohe Anforderungen an Reparaturprozesse. Ein Mangel
an standardisierten  Ersatzteilen sowie das haufige Fehlen produktspezifischer
Reparaturinformationen durch die Herstellenden verstarken dieses Problem zusatzlich. Diese
strukturellen Liicken gefahrden nicht nur die Reparaturfahigkeit, sondern auch die funktionale
Sicherheit der Textilien. Ein mdglicher Ausweg besteht in enger Kooperation mit spezialisierten
Zulieferbetrieben innerhalb des B2B-Marktes, die mit den Anforderungen und Besonderheiten der

Berufskleidung vertraut sind.
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Auf betrieblicher Ebene zeigen sich die Hemmnisse insbesondere im kleinteiligen Segment des
Privatkundengeschafts. Hier stehen vielen Betrieben nur begrenzte personelle und technische
Ressourcen zur Verfiigung, um iiber einfache Naharbeiten hinausgehende Reparaturleistungen
anzubieten. Eine systematische Integration von Reparatur in das bestehende Dienst-
leistungsportfolio ist in vielen Fallen wirtschaftlich nicht tragfahig. Gleichzeitig bestehen
Abgrenzungsprobleme zu angrenzenden Gewerken wie der Schneiderei, was bei Kundinnen und
Kunden haufig zu unrealistischen Erwartungen fiihrt. Hinzu kommt eine geringe Sichtbarkeit von
Reparaturangeboten: Viele Verbraucherinnen und Verbraucher wissen nicht, dass einfache
Reparaturen Teil des Leistungsangebots sein konnen, oder sie ordnen entsprechende

Dienstleistungen nicht dem Textilreinigerhandwerk zu.

Um die Rahmenbedingungen zur Reparatur im Textilreinigerhandwerk nachhaltig zu verbessern,
sind verschiedene Forderansdtze erforderlich. Auf politisch-regulatorischer Ebene bedarf es
insbesondere verbindlicher Vorgaben im Sinne eines reparaturfreundlichen Produktdesigns.
Herstellenden sollten verpflichtet werden, Ersatzteile sowie Reparatur- und Pflegeinformationen
uber den gesamten Produktlebenszyklus hinweg bereitzustellen. Ein zentraler Hebel in diesem
Zusammenhang ist die Einfithrung des digitalen Produktpasses (DPP). Um seine Wirksamkeit voll
zu entfalten, muss er jedoch in praktikable IT-L6sungen integriert und durch klare Datenschutz-

und Schnittstellen-Standards flankiert werden.

Dariiber hinaus spielt die betriebliche Vernetzung eine entscheidende Rolle: Insbesondere kleinere
Betriebe kénnten durch Kooperationsmodelle mit Anderungsschneidereien oder mit spezialisierten
Partnerinnen und Partnern ihr Leistungsportfolio erweitern, ohne eigene Reparaturkapazitaten
aufbauen zu miissen. Die Textilreinigung konnte hier als Annahmestelle fungieren und so als

Schnittstelle zwischen Kundinnen und Kunden und Reparaturdienstleistern dienen.

Schliefilich bedarf es auch einer Sensibilisierung: Ein verstarktes Bewusstsein fiir den Wert
praventiver Pflege - etwa durch regelméafiige, sachgeméaf3e Reinigung - kann die Notwendigkeit

aufwendiger Reparaturen verringern. Analog zu Konzepten der ,vorausschauenden Wartung“ im
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Maschinenbau (,predictive maintenance®) lieRen sich auch in der Textilpflege Mafnahmen
entwickeln, die friihzeitig auf Verschleifd oder Schaden reagieren und so die Lebensdauer der

Produkte verldngern.
Anforderungen an eine Informationsplattform Reparatur aus Sicht des Textilreinigerhandwerks

Die Unternehmen des Textilreinigerhandwerks sehen in einer zentralen Informationsplattform fiir
Reparatur ein erhebliches Potenzial zur Verbesserung ihrer Arbeitsprozesse und
Kundenkommunikation. Eine solche Plattform sollte branchenspezifische Informationen biindeln
und sowohl technische als auch organisatorische Aspekte adressieren. Idealerweise fungiert sie als
Schnittstelle zwischen Betrieben, Herstellenden sowie Kundschaft und ermdglicht einen

transparenten Austausch relevanter Daten.

Von besonderer Bedeutung ist aus Sicht der Branche eine differenzierte Darstellung des Gewerkes,
die klar zwischen dem Privatkundensegment und dem professionellen Mietdienstleistungsbereich
unterscheidet. Technisch sollte die Plattform eine Datenintegration zu Reparaturen,
Produktinformationen und Wartungshistorien ermdglichen. Sie sollte verstandlich und
ansprechend aufbereitet sein, die branchenspezifischen Besonderheiten kommunizieren und
verldssliche Angaben zu Offnungszeiten und Leistungsportfolios bieten. Eine nutzerfreundliche
Bedienung, idealerweise mit App-Anbindung, Kartendiensten oder intelligenten Funktionen wie
Spracherkennung oder Fehlerdiagnosen, wird als wiinschenswert erachtet. Die Aktualitat der
Informationen ist ein entscheidender Faktor fiir die Akzeptanz der Plattform, da negative

Erfahrungen mit veralteten Daten die Nutzung stark einschranken kénnen.

Eine nahtlose Anbindung an bestehende betriebliche Systeme wird als zentrale Anforderung
genannt. Langfristig wird zudem eine Verkniipfung mit dem digitalen Produktpass angestrebt, um

den Informationsfluss entlang der gesamten textilen Nutzungskette zu optimieren.

Dariiber hinaus kdnnten Inhalte zur Pflege und vorbeugenden Wartung integriert werden, um das
Bewusstsein fur Werterhalt und Pravention zu férdern - ein Thema, das den tatsachlichen

Leistungsschwerpunkten vieler Textilreinigungsbetriebe entspricht.
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Zweirad-Handwerk

Das Gesprach mit Marcus Biittner und Felix Lindhorst vom Bundesinnungsverband Zweirad-
Handwerk wurde im April 2025 gefiihrt. Beide vertreten die Vereinigung des Fahrrad- und Kraftrad-
Gewerbes (Bundesinnungsverband Zweirad-Handwerk) mit Sitz in Hilden. Das Handwerk umfasst
die Gewerbe Kraftrad und Fahrrad, wobei grundsatzliche Unterschiede zwischen den beiden

Branchen bestehen, beispielsweise im Bereich der Ersatzteilversorgung.

Gesamtsicht auf Reparatur im Zweirad-Handwerk

Im Gesprach wurde deutlich, dass sich die Reparaturpraxis der Fahrrad- und Kraftradtechnik in
wesentlichen Punkten unterscheiden. Insgesamt zeigt sich, dass das Zweirad-Handwerk vor
erheblichen strukturellen und systemischen Herausforderungen steht. Gleichzeitig nimmt die
Reparatur im Zweirad-Handwerk eine zentrale Rolle ein und wird als essenziell fiir die Umsetzung

nachhaltiger Produktnutzung gesehen.

Der kraftradtechnische Bereich ist ~analog zur Kfz-Branche - durch etablierte Herstellerstrukturen
und eine geregelte Ersatzteilversorgung gepragt. Besonders fiir den Fahrradsektor jedoch besteht
ein erhdhter Handlungsbedarf hinsichtlich verbindlicher ~Rahmenbedingungen zur
Ersatzteilverfiigbarkeit, qualitdtssichernden Maf3nahmen im Reparaturwesen und zur Férderung
integrierter Servicekonzepte. Mit zunehmender technischer Komplexitdt - beispielsweise bei
hydraulischen Bremssystemen oder elektrifizierten Fahrradern - steigen die Anforderungen an
Reparaturbetriebe. Fachspezifisches Wissen, geeignete Werkzeuge und sicherheitsrelevante

Standards sind notwendig, um eine qualitativ hochwertige und sichere Reparatur zu gewahrleisten.

Ein weiterer Aspekt der Gesamtsicht betrifft die enge Verkniipfung von Verkauf und Service im

Zweirad-Handwerk. Eine positive Entwicklung sei darin zu sehen, dass Fahrrader zunehmend dort

51



ITh

Institut fur Betriebsfiihrung im Handwerk

Reparaturforderung und Handwerk

verkauft werden, wo auch Reparatur und Service angeboten werden - was sowohl die
Kundenzufriedenheit als auch die Servicequalitdt fordere. Im Gegensatz dazu wurden andere
Branchen, in denen der Verkauf zunehmend iiber Online-Plattformen erfolgt und der Service iiber
verschiedene, teils nicht qualifizierte Dienstleistende organisiert wird, als negativ hervorgehoben.
In Bezug auf diese Entwicklungen wird hervorgehoben, dass neue Marktteilnehmerinnen und -
teilnehmer (insbesondere asiatische Elektrofahrzeugherstellende) Reparatur und Service teils
radikal anders konzipieren. In bestimmten Fallen erfolgt keine klassische Reparatur mehr.
Stattdessen werden Fahrzeuge bei Defekten ausgetauscht, und defekte Einheiten potenziell
verschrottet. Diese Entwicklung widerspricht grundlegenden Nachhaltigkeitsprinzipien und stellt
das bestehende Reparatursystem vor neue Herausforderungen. Ein Versuch, den Service zu
industrialisieren, hat sich bislang nicht als tragfahig erwiesen, dennoch bleibt bislang unklar,

inwieweit solche Konzepte kiinftig an Bedeutung gewinnen kdnnten.
Hemmnisse und Forderansatze der Reparatur aus Sicht des Zweirad-Handwerkes

Die Interviews zeigen, dass die Inanspruchnahme von Reparaturleistungen im Zweirad-Handwerk
durch eine Vielzahl struktureller, 6konomischer und regulativer Hemmnisse begrenzt wird.
Wahrend im motorradtechnischen Bereich - analog zur Kfz-Branche - durch etablierte
Herstellerstrukturen eine kontinuierliche Ersatzteilversorgung gewahrleistet wird, stellt sich die
Situation im Fahrradbereich deutlich fragmentierter dar. In vielen Fallen sind Ersatzteile
ausschlielich uber die jeweiligen Herstellenden erhaltlich, wodurch ein Preiswettbewerb
unterbunden und die Kosten erhéht werden. Die fehlende Verpflichtung von Herstellenden zur
langfristigen Bereitstellung von Ersatzteilen erschwert die Durchfilhrung fachgerechter
Reparaturen erheblich und fiihrt nicht selten zur technischen Obsoleszenz noch grundsatzlich
funktionsfahiger Produkte. In diesem Zusammenhang wird auf die Diskrepanz zwischen einer
handwerksrechtlich verankerten Meisterpflicht und einer weitgehend fehlenden o&ffentlichen

Sensibilisierung fiir qualifizierte Reparaturleistungen hingewiesen.
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So liegt ein weiteres strukturelles Hemmnis in der mangelnden Qualifikation -einiger
Marktteilnehmender, vor allem solcher, die auflerhalb des handwerklich regulierten Sektors
agieren. Die Existenz nichtzertifizierter Reparaturanbieter (z. B. Repair-Cafés oder informelle
Servicebetriebe) wird kritisch bewertet, da sie die Einhaltung sicherheitsrelevanter Standards -
etwa bei hydraulischen Bremssystemen - nicht gewadhrleisten kénnen. Dort dominieren zudem
zahlreiche asiatische Zuliefernder, ohne dass verbindliche EU-Zulassungsregelungen existieren,
die eine langfristige Ersatzteilverfiigbarkeit sicherstellen wiirden. Dies fiihrt in der Praxis zu
erheblichen Unsicherheiten hinsichtlich der Reparaturfahigkeit iiber die Lebensdauer eines

Produktes hinweg.

Auch infrastrukturelle und marktpolitische Rahmenbedingungen wirken hemmend auf die
Entwicklung einer nachhaltigen Reparaturkultur. Im Bereich der Elektromobilitdat, sowohl bei
Pedelecs als auch bei Elektro-Motorradern, ist der Reparaturaufwand haufig mit hohen Kosten
verbunden - insbesondere bei zentralen Komponenten wie Akkus oder E-Motoren. Die mangelnde
Markttransparenz iiber den Zustand gebrauchter Bauteile sowie fehlende Forderstrukturen fiir
Reparatur oder Gebrauchtgerdte fithren dazu, dass sich ein funktionierender Sekundarmarkt
bislang nicht etablieren konnte. Forderpolitische Fehlanreize, etwa die ausschlieflliche
Subventionierung von Neufahrzeugen, verstarken diesen Effekt zusatzlich. In landlichen Regionen
kommt hinzu, dass Service-Infrastrukturen teilweise nur eingeschrankt verfiigbar sind, auch wenn

etwa Lademdglichkeiten grundsatzlich vorhanden sind.

Dabei wird auch die besondere Situation Deutschlands innerhalb des EU-Binnenmarktes
hervorgehoben: Das deutsche Handwerk verfiige bereits iiber hohe Qualifikations- und
Sicherheitsstandards, die sich nicht automatisch auf andere EU-Mitgliedsstaaten ibertragen
lassen. Dies unterstreicht die Bedeutung nationaler Umsetzungsstrategien und einer mdéglichen
Vorreiterrolle Deutschlands bei der Etablierung tragfdhiger politischer Rahmenbedingungen fiir

das Recht auf Reparatur.

53



ITh

Institut fur Betriebsfiihrung im Handwerk

Reparaturforderung und Handwerk

Des Weiteren wurde angemerkt, dass bestehende politische Fdorderprogramme in einem
Spannungsverhaltnis zur Reparatur stehen. Wahrend Neufahrzeuge, insbesondere im Bereich der
Elektromobilitdat, umfangreich subventioniert werden, fehlt es an vergleichbaren Anreizen zur
Reparaturférderung oder zum Erhalt gebrauchter Fahrzeuge. Diese Asymmetrie wird als
kontraproduktiv fiir eine nachhaltige Kreislaufwirtschaft bewertet und deutet auf eine notwendige

Erweiterung politischer Zielsetzungen iiber das ,Recht auf Reparatur® hinaus hin.
Anforderungen an eine Informationsplattform Reparatur aus Sicht des Zweirad-Handwerkes

Die geplante Einfithrung einer zentralen Informationsplattform fiir Reparaturdienstleistungen wird
aus Sicht des Zweirad-Handwerks eher mit Zuriickhaltung und Skepsis bewertet. Die
Interviewaussagen verdeutlichen, dass innerhalb des Gewerkes bereits gut etablierte Vertriebs-
und Servicekandle bestehen, in denen der Verkauf von Produkten und die Erbringung von
Reparaturleistungen eng miteinander verkniipft sind. Vor diesem Hintergrund wird der Mehrwert

einer zusatzlichen, iibergreifenden Plattform fiir die Betriebe als gering eingeschatzt.

Die Anforderungen an eine Informationsplattform werden prazise formuliert: Zentrale Elemente
miissen die verldssliche Darstellung ausschlieSlich qualifizierter und zertifizierter
Reparaturbetriebe sowie eine klare Abgrenzung zu nicht-handwerksrechtlich zugelassenen
Anbieterinnen und Anbieter sein. Technisch-organisatorisch wird erwartet, dass die Plattform die
Fahigkeit besitzt, differenzierte Produktportfolios und Herstellerqualifikationen prazise
abzubilden. Die regelmaflige Aktualisierung und Pflege dieser Daten wird als essenziell erachtet
und sollte idealerweise in enger Kooperation mit Fachverbdanden oder handwerksnahen

Organisationen erfolgen.

Ein weiterer Aspekt betrifft die Zielgruppe der Plattform: Wahrend die Handwerksbetriebe selbst
kaum Nutzen fiir ihre eigene Kundengewinnung sehen - da Kundenbeziehungen meist direkt iiber
den Produktverkauf entstehen - wird ein potenzieller Nutzen vor allem auf Seiten der
Verbraucherinnen und Verbraucher verortet. Die Plattform konnte Orientierung bieten,

insbesondere in Bezug auf Reparaturqualitdt, Anbieterqualifikation und regionale Verfiigbarkeit
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spezialisierter Leistungen. Ein echter Mehrwert entsteht jedoch nur dann, wenn die Plattform auch

zur Transparenz und Sichtbarmachung von Qualitatsstandards beitragt.
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Zusammenfassung der Anforderungen an die Reparaturforderung

Im Kontext einer zukunftsgerichteten Reparaturforderung im Handwerk zeigt sich ein
vielschichtiges Bild gewerkespezifischer Anforderungen, das gleichwohl durch zentrale,
brancheniibergreifende Herausforderungen gepragt ist. Eine wirksame Forderpolitik sollte diesen
differenzierten Realitditen gerecht werden, um das Reparaturhandwerk als wirtschaftlich
tragfahigen, okologisch nachhaltigen und gesellschaftlich anerkannten Bestandteil der

Kreislaufwirtschaft zu starken.

Ubergreifend betrachtet stellen Biirokratieentlastung und administrativen Anforderungen ein
zentrales Anliegen fast aller befragten Gewerke dar. Im Boots- und Schiffbau (z. B. Genehmigungs-
und Dokumentationspflichten bei strukturellen Umbauten), im Biichsenmacherhandwerk (z. B.
Meldepflichten an das Nationale Waffenregister bei jeder ReparaturmaRnahme) sowie im Elektro-,
Sanitér- oder Karosseriebereich (z. B. eingeschrinkter Zugang zu Herstellerdaten bei Smart-Home-
Systemen oder E-Fahrzeugen) wird die iiberméfige regulatorische Last als signifikantes Hindernis
fiir betriebliche Effizienz und wirtschaftliche Tragfahigkeit von Reparaturleistungen benannt. Diese
administrative Komplexitdt hemmt nicht nur die Ausfithrung, sondern wirkt auch abschreckend fiir
kleinere Betriebe. Eine Reparaturférderpolitik, die digitale Prozesse, medienbruchfreie Abladufe
sowie herstellerunabhingige Informationszuginge (z.B. iiber digitale Produktpisse bei PV-

Anlagen oder Haushaltsgeriten) implementiert, kann hier substanzielle Entlastung schaffen.

Dariiber hinaus betonen alle Gewerke die Notwendigkeit wirtschaftlicher Anreize. Ob in Form
steuerlicher Erleichterungen (z. B. erweiterte Handwerkerleistungen nach § 35a EStG), gezielter
Zuschiisse (z.B. Reparaturprimien auf Landesebene), Reparaturboni (wie im Modellprojekt
~Reparaturbonus Thiiringen“) oder struktureller Investitionsforderung - die 6konomischen
Rahmenbedingungen entscheiden maf3geblich lber die Realisierbarkeit und Attraktivitdt von
Reparaturleistungen. Diese Forderung reicht von klassischen Bau- und Ausbauberufen wie dem
Dachdecker- oder Rollladenhandwerk iiber technologieintensive Gewerke wie die Elektro- oder

SHK-Handwerke bis hin zu stark spezialisierten Bereichen wie dem Gold- und Silberschmiede-
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Handwerk. Eine 6konomische Férderung sollte differenziert ausgestaltet sein, um den jeweiligen

branchenspezifischen Strukturen und Marktbedingungen gerecht zu werden.

Ein weiterer brancheniibergreifender Schwerpunkt liegt auf der Starkung des gesellschaftlichen
und politischen Bewusstseins zur Bedeutung von Reparatur. Mehrere Handwerke - darunter das
Schuhmacher-, Rollladen- sowie Textilreiniger-Handwerk verweisen explizit auf eine geringe
offentliche Sichtbarkeit oder mangelnde Wertschatzung von Reparaturleistungen. Hier ist ein
Wandel in der Konsumkultur dringend erforderlich, der durch gezielte Bildungsmafinahmen (z. B.
in Schulen und Verbraucherzentralen), Informationskampagnen sowie Qualitdtssiegel und
Zertifizierungen (z.B. ,Meisterbetrieb”, ,Zertifizierte Reparaturstelle”) geférdert werden sollte.
Vertrauen, Transparenz und die Abgrenzung zu nicht qualifizierten Anbieterinnen und Anbietern
spielen beispielsweise im Dachdecker- (z.B. durch ,schwarze Schafe“ im Solarmodul-
Nachriistbereich), Goldschmiede- (z. B. durch eine fehlende Meisterpflicht) und im Sanitirbereich

(z. B. im Kundendienstmarkt fiir Gasthermen) eine tragende Rolle.

Eine weitere zentrales Herausforderung stellt der zunehmende Import preisgiinstiger Produkte
oder Ersatzteile dar, die h&ufig nur mit Kompromissen an Qualititsanforderungen (und
Reparaturfreundlichkeit) hergestellt werden. Im Biichsenmacherhandwerk betrifft dies z. B.
Waffenimporte aus der Tiirkei, im Elektro- und Elektronikbereich sowie bei Musikinstrumenten sind
es vornehmlich Produkte aus Asien. Diese Instrumente und Geréate sind oft so konstruiert, dass
Ersatzteile schwer zuganglich oder gar nicht verfiigbar sind und technische Produktinformationen
ganzlich fehlen. Eine fehlende Dokumentation erschwert die fachgerechte Instandsetzung
erheblich und macht Betriebe abhangig vom Herstellenden oder Importeurinnen und Importeuren.
Gleichzeitig fiihrt ein niedriger Anschaffungspreis von Billigprodukten zu einem

Spannungsverhaltnis zwischen Aufwand und Wirtschaftlichkeit von Reparaturen.

Trotz dieser Schnittmengen zeigen sich signifikante Unterschiede in derinhaltlichen Ausgestaltung
der jeweiligen Forderbedarfe. So steht im Elektro- und Informationstechnischen Handwerk die

Verfiigbarkeit technischer Informationen und Softwarezugénge im Vordergrund (z.B. fiir die
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Reparatur von Waschmaschinen mit digitaler Steuerung oder Smart-Home-Komponenten). Ohne
gesetzlich gesicherten Zugang zu Diagnosedaten, Ersatzteilen und Software-Updates (z. B. fiir
Wirmepumpen oder PV-Wechselrichter) sind viele Reparaturen technisch iiberhaupt nicht
durchfiihrbar. Auch die Einbindung digitaler Werkzeuge - von Kl-gestiitzter Fehlerdiagnose (z. B.
iiber Bildanalyse-Apps fiir Defekte an Leiterplatten) bis zur ERP-Integration - werden hier als

entscheidender Hebel fur Effizienz und Wirtschaftlichkeit identifiziert.

Demgegeniiber thematisiert das Dachdeckerhandwerk in besonderer Weise die 6kologische
Dimension der Reparaturférderung. Recyclingfihigkeit (z. B. Dachziegel aus Sekundédrmaterialien),
CO,-Bilanzen (z.B. bei Sanierungen mit Zellulose-Ddmmung) und die Verwendung
nachwachsender Rohstoffe (z. B. Holzschalungen oder Griindachsysteme) werden als integrale
Bestandteile nachhaltiger Reparaturstrategien definiert. Ahnliche Anforderungen finden sich im
Musikinstrumentenbauer-Handwerk und im Zweirad- und Fahrzeugbauhandwerk, in denen die
langfristige Ersatzteilverfiigbarkeit als zentrale Stellschraube gilt, um 6kologisch sinnvolle und
technisch umsetzbare Reparaturkonzepte dauerhaft zu erhalten bzw. zu etablieren. Das
Zweiradhandwerk fordert zudem eine starkere Einbindung der Herstellenden in die Verantwortung,
etwa durch produktbezogene Regulierung (z. B. Ersatzteilpflicht iiber die Mindestnutzungsdauer
hinaus) und verlingerbare Ersatzteilverfiigbarkeiten (z.B. fiir E-Bike-Akkus oder

Bremskomponenten).

Ein weiteres Spezifikum zeigt sich im Biichsenmacherhandwerk: Hier bestehen keine
Nachfrageprobleme, sondern strukturelle Hemmnisse, die sich aus einem restriktiven Waffenrecht
und gesellschaftlicher Stigmatisierung ergeben (z. B. behérdliche Hiirden bei jeder Reparatur eines
historischen Jagdgewehrs). Trotz hoher Reparaturkosten bleibt die Nachfrage konstant, was vor
allem auf den hohen ideellen Wert der Produkte zuriickzufiihren ist (z. B. Erbstiicke oder individuell
angepasste Sportwaffen), wie es sich auch im Musikinstrumentenbauer-Handwerk sowie im Gold-
und Silberschmiedehandwerk zeigen. Im Gegensatz dazu sieht sich etwa das
Schuhmacherhandwerk mit einem starken Nachfragedefizit konfrontiert, das durch

konsumkulturelle Verinderungen (z.B. Fast-Fashion-Modelle bei Schuhen und Taschen), die
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Praferenz zugunsten von Wegwerfprodukten und durch eine abnehmende Zahlungsbereitschaft
verursacht wird. Hier sind 6ffentlichkeitswirksame Maf3nahmen zur Aufwertung handwerklicher
Qualitat ebenso bedeutend wie die strukturelle Modernisierung des Gewerbes und
innovationsférdernde Qualifikationskonzepte (z. B. durch handwerkliche Start-up-Formate oder

modulare Fortbildungen).

Im Textilreinigerhandwerk ist die Reparatur zwar funktional verankert (z. B. durch Ausbesserung
von Arbeitskleidung in Hotel- oder Klinikbetrieben), wird aber gesellschaftlich kaum
wahrgenommen. Die differenzierte Abgrenzung zur Anderungsschneiderei sowie der Aufbau von
Kooperationen mit qualifizierten Partnerbetrieben sollen hier Synergien schaffen und die
Sichtbarkeit erhdhen. Im Musikinstrumentenbauer- und Goldschmiedehandwerk stehen hingegen
nicht die Nachfrage, sondern die Angebotsstruktur im Fokus. Die gezielte Forderung der
Fachkréfteausbildung (z. B. iiber staatlich geforderte Meisterkurse), die diskriminierungsfreie
Versorgung mit Ersatzteilen (z. B. durch kartellrechtliche Auflagen fiir Herstellenden) sowie die
Wiedereinfiihrung der Meisterpflicht werden als wesentliche Faktoren identifiziert, um qualitativ

hochwertige Reparaturleistungen langfristig zu sichern.

Im Karosserie- und Fahrzeugbau wiederum wird deutlich, dass reparaturfreundliche
Produktgestaltung (z. B. modulare Bauweise von Akkus oder demontierbare Stof¥fanger) und die
Offnung des Ersatzteilmarkts (z.B. Zugang zu Scheinwerfern, Steuergeriten oder Airbags)
wesentliche Voraussetzungen fiir die Unabhdngigkeit freier Werkstdtten darstellen.
Herstellerdominanz und technische Restriktionen behindern hier nicht nur den Wettbewerb,
sondern gefihrden auch den Fortbestand eines pluralen Reparatursektors. Ahnliche Forderungen
nach regulatorischer Entflechtung und politischer Unterstiitzung finden sich im Rollladen- und
Sonnenschutzhandwerk, wo insbesondere Franchise-Systeme (z.B. iiberregional tétige
Anbieterinnen und Anbieter mit Ersatzteilmonopolen) als strukturelle Herausforderung

wahrgenommen werden.
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Nicht zuletzt adressiert das Sanitar-, Heizungs- und Klima-Handwerk die Notwendigkeit
technischer Unterstiitzung und digitaler Schulungssysteme. Neben dem Zugang zu technischen
Unterlagen (z. B. fiir Heizungsanlagen oder Liiftungssysteme) und Schulungen (z. B. fiir Smart-
Thermostate) geht es hier um die Entwicklung zukunftsfahiger Reparaturprozesse - etwa durch den
Einsatz Kl-gestiitzter Wartung (z. B. prédiktive Instandhaltung auf Basis von Sensorwerten) oder
cloudbasierter Systemintegration. Dabei kommt den berufsstindischen Organisationen (z.B.
Fachverbande, Kammern) eine zentrale Rolle als Vermittler zwischen Herstellenden,

Handwerksbetrieben und politischen Akteurinnen und Akteuren zu.

Insgesamt zeigt sich, dass eine effektive Reparaturférderung einem mehrdimensionalen Ansatz
folgen muss. Neben der Reduktion biirokratischer Lasten und der Schaffung wirtschaftlicher
Anreize sind strukturelle, technologische, ©0kologische und gesellschaftliche Aspekte
gleichermafden zu beriicksichtigen. Die Vielfalt der Gewerke verlangt nach einer differenzierten
Forderarchitektur, die zentrale Synergiepotenziale nutzt, gleichzeitig aber auf die jeweiligen
branchenspezifischen Realitdten reagiert. Nur so kann Reparatur als wirtschaftlich tragfahige,
okologisch sinnvolle und gesellschaftlich akzeptierte Praxis im Handwerk nachhaltig gestarkt

werden.
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Zusammenfassung der genannten Anforderungen an eine zentrale

Informationsplattform zur Reparaturforderung

Im Kontext einer nationalen Informationsplattform zur Reparaturférderung artikulieren die
Handwerksbranchen teils iibereinstimmende, teils divergierende Anforderungen, die auf eine
differenzierte Funktionalitat, Nutzerorientierung und gewerkespezifische Relevanz der Plattform
abzielen. Zentrale Querschnittsthemen sind der diskriminierungsfreie Zugang qualifizierter
Fachbetriebe, eine verbraucherfreundliche Bedienoberflache, technische Interoperabilitit,
verlassliche Qualitats- und Verifizierungsmechanismen sowie die Integration gewerkespezifischer
Inhalte, Funktionen und Stakeholder. Wahrend einige Gewerke den Nutzen primdr in der
Sichtbarkeit und Vermittlung reparaturfahiger Betriebe sehen, betonen andere die Rolle der
Plattform als branchenspezifisches Arbeits-, Wissens- und Verwaltungsinstrument. Unterschiede
zeigen sich insbesondere in der Gewichtung von Verbraucherorientierung, politischer

Interessenvertretung und betrieblicher Integration.
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Anforderungsbereich

Konkretisierte Anforderungen

1. Zugang & Sichtbarkeit

Die Plattform sollte sicherstellen, dass ausschlief3lich qualifizierte, nach
handwerksrechtlichen Standards legitimierte Reparaturbetriebe gelistet
werden. Eine klare Darstellung von Spezialisierungen ist erforderlich.
Herstellerpraferenzen oder markenabhangige Einschrankungen sind zu

vermeiden, um faire Marktchancen zu gewahrleisten.

2. Qualitatssicherung &
Datenpflege

Es bedarf zentraler Verifizierungsinstanzen, etwa tiber
Handwerkskammern oder Fachverbénde, zur Priifung der fachlichen
Qualifikation. Eine regelméaflige Datenpflege verhindert veraltete
Eintrage. Ein manipulationssicheres Bewertungssystem fordert
Transparenz. Sichtbar gemachte Meisterqualifikationen und detaillierte

Leistungsprofile starken das Vertrauen in gelistete Betriebe.

3. Nutzerfreundlichkeit &
Interaktion

Die Plattform sollte niedrigschwellig und intuitiv bedienbar sein -
sowohl fiir Verbraucherinnen und Verbraucher als auch fiir Betriebe.
Eine mobiloptimierte Oberflache, Suchfunktionen nach Region und
Leistung, interaktive Karten, Filtermoglichkeiten sowie barrierefreier
Zugang erhdhen die Nutzbarkeit. Ggf. sollen auch sprach- und

bildgestiitzte Eingaben sowie einfache Diagnosehilfen integriert

@den.

4. Technische Integration

Eine medienbruchfreie Einbindung in bestehende betriebliche Systeme
(z. B. ERP, Warenwirtschaft oder Auftragsmanagement) ist erforderlich.
Digitale Auftragsformulare, bildgestiitzte Konfiguratoren und eine
Schnittstelle zum digitalen Produktpass (DPP) sollen den Arbeitsalltag
erleichtern. Spezifische Verwaltungsfunktionen wie
Gefahrstoffdokumentation oder waffenrechtliche Meldepflichten

konnten branchenspezifisch integrierbar sein.

62


Meyer, Dörte
Verlinkungen

Nicole Stegmüller
@Julia: Kannst du mit diesem Kommentar etwas anfangen?


f

Institut fur Betriebsfiihrung im Handwerk

Reparaturforderung und Handwerk

Anforderungsbereich

Konkretisierte Anforderungen

5. Intelligente
Vermittlung

Eine Kl-gestiitzte Zuordnung von Reparaturanfragen zu geeigneten
Fachbetrieben - basierend auf Standort, Produktart und
Problembeschreibung - erhoht Effizienz und Nutzerzufriedenheit. Die
Plattform sollte viele Produktkategorien abdecken und auf dynamischen
Webtechnologien basieren, um eine reine Verzeichnissystematik

(,Telefonbuchlogik®) zu vermeiden.

6. Fachinhalte &
Wissensplattform

Der Zugang zu technischen Produktdaten, Software-Updates,
Reparaturanleitungen und rechtlichen Hinweisen ist essenziell,
insbesondere fiir technisch anspruchsvolle Reparaturen.
Nachhaltigkeitsinformationen - etwa CO,-Einsparungen durch
Reparatur - und Pflegehinweise kdnnten zusatzlich sichtbar gemacht
werden. Ein interner Wissensaustausch, etwa durch Kl-gestiitzte
Datenbanken, starkt die kompetenz.

7. Politische &
strukturelle Forderung

Die Plattform soll zur strukturellen Starkung kleinster, kleiner oder
marginalisierter Betriebe oder Gewerke beitragen. Dazu soll die
gleichwertige Darstellung gegeniiber grof3en Betrieben und Branchen

gewahrleistet werden.

8. Architektur &
Governance

Eine langfristige Skalierbarkeit der Plattform muss gewahrleistet sein,
etwa durch modulare Systemarchitektur oder Open-Source-Lésungen (z.
B. repami Berlin). Die Integration bestehender Plattformmodelle sollte
gepriift werden, um Doppelentwicklungen zu vermeiden. Eine aktive
Beteiligung von Handwerksvertretungen und Fachverbanden in
Konzeption und Betrieb der Plattform erhoht Legitimitat und

Nachhaltigkeit.
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Anforderungsbereich Konkretisierte Anforderungen

Die Plattform sollte 6ffentlich finanziert und fiir Endnutzerinnen und -
nutzer kostenfrei zuganglich sein. Eine Finanzierung durch die
gelisteten Betriebe wird weitgehend abgelehnt, um Interessenskonflikte
9. Finanzierung & Betrieb oder Wettbewerbsverzerrungen zu vermeiden. Hersteller sollen
gesetzlich verpflichtet werden, produktrelevante Daten zur Verfiigung

zu stellen.

Die genannten Anforderungen verdeutlichen, dass eine zentrale Informationsplattform nicht als
rein vermittelnde Instanz zwischen Verbraucherinnen und Verbrauchern und Betrieben fungieren
darf. Vielmehr muss sie als modulare, gewerkeiibergreifende Infrastruktur ausgestaltet werden, die
technische, regulatorische und kommunikative Funktionen integriert und zugleich Raum fiir
branchenspezifische Erweiterungen bietet. Nur so kann sie zur strukturellen Starkung der

Reparaturkultur im deutschen Handwerk beitragen.
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Im Folgenden werden die zentralen, in den Experteninterviews genannten Aspekte je Fachverband

tabellarisch dargestellt.

Forderbedarfe

Anforderungen an Plattform

Beispiele fiir

Plattformen

e Kosten-und

e Vernetzung und

Wissensaustausch der

) Betriebe
d Biirokratieentlastung
Boots- un _ e Effiziente Verwaltung und
. e Verbesserte Dokumentation .
Schiffbauer- Organisation keine genannt
handwerk und Projektorganisation
andwer oo ¢ Qualitatssicherung und
e Bewusstseinsbildung und B
o Ubersichtlichkeit fiir
Kommunikation
Kundinnen und Kunden
e Praxisnahe Reform des e Rechtssichere Unterstiitzung
Waffenrechts und NWR-Hilfe
Biichsen- e Fehlende Férderung und e Zugang zu Fordermitteln und
macher- systematische politischer Gleichstellung keine genannt
handwerk Benachteiligung e Netzwerkaufbau und
e Biirokratie als Interessensvertretung
wirtschaftliches Hemmnis
o Differenzierung iiber
* Aufnahme Gkologischer okologische und qualitative
Dachdecker- Kriterien in Férd
riterien in Férderprogramme Merkmale keine genannt
handwerk

e Finanzielle Anreize und

staatliche Férderprogramme

e Niedrigschwelliger Zugang

mit umfassender Darstellung
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Beispiele fiir
Anforderungen an Plattform
Plattformen

Vertrauen durch Regulierung
und Qualitatssicherung

starken

e Verlassliche
Priifmechanismen und

Einbindung von Stakeholdern

Elektro- und

Tragfahige Geschaftsmodelle

fiir Kleinreparaturen

¢ Nahtlose Integration in
betriebliche Ablaufe
e Aktuelle Inhalte und

Informations- Zugang zu technischen Daten ;
technische technisches Know-how bieten = Keine genannt
und Software sicherstellen L .
Handwerke e Wichtige Inhalte aus Sicht der
Digitale Prozesse und .
Betriebe
Werkzeuge integrieren
¢ Sichtbarkeit qualifizierter
Wiedereinfiihrung der Betriebe und
Meisterpflicht Spezialisierungen
Gold- und Starkung der Innungen und * Qualitatssicherung durch
Silberschmiede Ausbildungsstrukturen Verifizierungsmechanismen  repami.de/
-handwerk Kein Bedarf an  Unterstiitzung
Nachfrageforderung - Fokus berufsstandischer
auf Angebotsstruktur Offentlichkeitsarbeit
. Reparaturfreundliche ¢ Integration relevanter
Karosserie- Fahrzeugkonstruktion Akteure
und Off d www.autounf
foh ) nung des e Verkniipfung mit Ling
ahrzeugbauer . all.info/
Ersatzteilmarktes bestehenden spezialisierten
-Handwerk

Politische Unterstiitzung

gegen Herstellerdominanz

Plattformen
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Beispiele fiir
Forderbedarfe

Anforderungen an Plattform

Plattformen

Geringer Mehrwert einer

eigenstandigen Plattform

Sicherung der

e Strukturierte, differenzierte

Darstellung von Betrieben

: Ersatzteilversorgung und
Musik- gung e Qualitatssicherung der
instrumenten- Reparaturfahigkeit N
P Eintrage keine genannt
bauer- Fachkraftesicherung und o
e Transparenz und Orientierung
Handwerk Nachwuchsférderung

Technische und strukturelle

Unterstiitzung

fuir Verbraucherinnen und

Verbraucher

Rollladen- und

Sonnen-

Starkung von

Reparaturkompetenz und

¢ Einfache, nutzerfreundliche
Bedienung

e Klare, detaillierte

Nachhaltigkeit Angebotsdarstell
) ngebotsdarstellung :
schutz Politische Unterstiitzung und Regionale und keine genannt
. e Regionale un
techniker wirtschaftliche Anreize K Eech
gewerkspezifische
Handwerk Kundenaufklarung und L
Orientierung
Marktstruktur
Herstellerunabhangiger und e Vermeidung von
unkomplizierter Zugang zu Doppelstrukturen durch
Sanitar- :
Informationen Integration WWW.Wasserw
Heizung-Klima Einbind l
inbindung relevanter e Qualitative und aktuelle aermeluft.de/

Handwerk

Stakeholder
Technologische

Unterstiitzung

Datenbasis mit klarer

Abgrenzung
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Beispiele fiir
Forderbedarfe Anforderungen an Plattform
Plattformen
Regionale Filterfunktion und
Zuganglichkeit
* Kultureller und Hohe Sichtbarkeit und
wirtschaftlicher Wandel im Nutzerfreundlichkeit fiir
Konsumverhalten fordern Verbraucherinnen und
e Strukturelle Modernisierung Verbraucher sicherstellen
Schuhmacher- des Handwerks erméglichen Branchennihe und Www.repairyo
handwerk e Technische und materielle Qualititssicherung urpair.com/
Rahmenbedingungen gewdihrleisten
verbessern Erweiterte Inhalte und
Vernetzung bieten
Klare Leistungsangaben und
e Klare Abgrenzung zu
Abgrenzung der Angebote
Anderungsschneiderein
g Benutzerfreundlichkeit und
Textilreiniger- schaffen .
K . . technische keine genannt
handwerk e Kooperationen mit externen Niedrigschwelligkeit
Dienstleistern fordern .
Integration von Pflege- und
Nachhaltigkeit und
* g Nachhaltigkeitsinformationen
Werterhalt sichtbar machen
Zulassung ausschliefilich
Zweirad- o Verlassliche qualifizierter,
Ersatzteil iber di keine genannt
Handwerk rsatzteiversorgung uber die handwerksrechtlich gepriifter

Produktlebensdauer

Anbieter
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Beispiele fiir

Plattformen

e Starkung und Durchsetzung
handwerklicher Qualifikation
und Meisterpflicht

e Einbindung der Hersteller in
nachhaltige

Reparaturstrukturen

e Transparente Darstellung von
Qualifikationen und
Produktportfolios

e Pflege und
Qualitatssicherung durch
Fachverbande oder

autorisierte Stellen

Die Tabelle ,Ubersicht der genannten Aspekte je Fachverband“ bietet einen komprimierten

Uberblick iiber zentrale Aussagen der gefiihrten Interviews zum Thema Reparaturférderung im

Handwerk. Sie fasst die jeweils genannten Aspekte der einzelnen Fachverbande in den Kategorien

Forderbedarfe, Anforderungen an Plattformen sowie Beispiele fiir bestehende Plattformen

zusammen. Aufgrund der starken Verkiirzung kann die Tabelle nur als orientierende

Zusammenfassung dienen. Fiir ein vertieftes Verstandnis der Argumentationszusammenhange,

Gewichtungen und Begriindungen ist daher die vorhergehende detaillierte Darstellung der

Interviewauswertungen heranzuziehen.
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Bisherige Reparaturplattformen und Einordnung fiir das Handwerk

In diesem Kapitel wird betrachtet, welche Reparaturplattformen fiir das Handwerk bereits bestehen
und inwiefern sie den Anforderungen der Fachverbdande des reparierenden Handwerks
entsprechen. Ziel ist es, jene Plattformen zu identifizieren, die als Inspiration fir die
Plattformarchitektur herangezogen werden kdnnen, sodass sie die Bedarfe des Handwerks
bestmdglich abbildet und lange genutzt werden kann. Zunachst wurde hierzu eine Recherche zu
bestehenden Online-Plattformen mit Fokus auf Reparaturdienstleistungen durchgefiihrt und die
Liste der Plattformen wurde durch jene erganzt, die in den Interviews mit den Fachverbanden
genannt wurden. Anschlielend wurden die identifizierten Plattformen anhand der von den
Fachverbanden genannten Kriterien fiir eine Online-Reparatur-Plattform, die von
Handwerksbetrieben genutzt werden kann und einen tatsachlichen Mehrwert fiir Betriebe schaffen

konnen kurz bewertet.

Die folgende Tabelle zeigt, welche Online-Plattformen identifiziert werden konnten und welche der

genannten Aspekte aus den Interviews mit den Fachverbanden jeweils zutrafen.
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Fixico.de KFzZ Nein X X X X 4
Deutschland repariert Elektronik Nein X X X 4
Wertgarantie Elektronik Nein X X X 4
Autoreparaturen.de KFZ Nein X X X 4
MeinMacher Elektronik Nein X X X X 5
Handwerker-123 Gewerke- Nein 4

.. . X X X X

ubergreifend
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MyHammer Gewerke- Nein 4
. . X X X X
ubergreifend

autounfall.info KFZ Ja X X X X X 5

Unsere Gewerke- Nein 3

Branchenverzeichnisse | iibergreifend X X X

| Digitale Seiten

wasserwaermeluft.de SHK Ja X X X X X 5

Repair Your Pair Schuh- Ja 5

X X X X X
macher

Repami ) Gewer.ke- Ja « « « « « 5
ubergreifend

Gelbe Seiten Gewerke- Nein 3

- . . X X X
ubergreifend

Uhrenservice.de Uhrmacher Ja X X X X 4

Alle Reparatur-Plattformen sind nach einem dhnlichen Prinzip aufgebaut, das auch von den
Fachverbdnden als iiberwiegend sinnvoll eingeschatzt wurde: Verbraucherinnen und Verbraucher
schildern das Problem, geben die Postleitzahl ein und erhalten daraufhin entweder ein Angebot
oder eine Liste von Reparaturbetrieben in der Ndhe. Unterschiede zwischen den Plattformen zeigen
sich vor allem in der Aufbereitung von Fachinhalten, den Anforderungen an Qualitatsstandards und

der Attraktivitat der Benutzeroberflache.

Die in der Tabelle genannten Reparatur-Plattformen lassen sich intuitiv und unkompliziert durch
Nutzerinnen und Nutzer bedienen. Im Design der Nutzeroberflache zeigen sich jedoch deutliche
Unterschiede - Plattformen wie fixico.de, MyHammer, Wertgarantie oder Handwerker-123 wirken
modern und haben eine nutzerfreundliche Struktur, wahrend Plattformen wie autounfall.info oder
wasserwaermeluft.de ein weniger ansprechendes Design haben. Damit ist die Nutzerfreundlichkeit

bei den Plattformen iiberwiegend gegeben.

Eine Anmeldung fiir Handwerksbetriebe ist Giberwiegend einfach und unkompliziert méglich und
ermoglicht einen unkomplizierten Zugang auch fiir kleine und mittlere Unternehmen (KMU). Die
Plattform wasserwaermeluft.de wird vom Zentralverband Sanitir Heizung Klima (ZVSHK) betrieben
und ermdglicht einen direkten Zugang zu qualifizierten Fachbetrieben. Auch die Plattform repami

wird von der Handwerkskammer Berlin mitbetreut und betrieben und ermdglicht es fiir die
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gelisteten Reparaturbetriebe nachzuvollziehen, dass diese auch in der Handwerksrolle eingetragen
sind. Zusatzlich unterscheidet repami zwischen eingetragenen Handwerksbetrieben und
Reparatur-Initiativen wie Reparatur-Cafés und macht die Unterscheidung sichtbar. Die Mehrzahl
der Plattformen haben allerdings keine solchen Verifizierungsinstanzen zur Qualitatssicherung, die

allerdings aus der Perspektive der Fachverbande wiinschenswert ware.

Im Bereich der politischen und strukturellen Férderung sind alle Plattformen gleichermafien offen.
Keine der Plattformen bevorzugt (sichtbar) gréf3ere Betriebe. Einzelne Anbieterinnen und Anbieter
haben jedoch stellenweise die Maglichkeit, sich zusatzliche Vorteile zu erkaufen, was ggf. zu
Ungleichheiten fiihren kénnte. Besonders das Branchenverzeichnis ,Digitale Seiten® bietet durch
ein Abonnement-System die Méglichkeit, bestimmte Benefits zu erwerben. Auffallig ist dabei die
sehr schlichte Gestaltung: Das Verzeichnis besteht im Wesentlichen aus Links zu Webseiten
verschiedener Gewerke, die alle nach demselben Prinzip aufgebaut und gleichermafien leicht zu

bedienen sind, jedoch keinerlei Qualitatssicherung fiir Betriebe beinhalten.

Ein B2B-Austausch, um die Online-Plattform auch zum brancheninternen Austausch nutzen zu
kdnnen, war bei keiner der identifizierten Plattformen gegeben. Auf einzelnen Plattformen gab es
jedoch Blogstrukturen, in dem sich Kundinnen und Kunden und Betriebe austauschen kdnnen.
Konkrete Fachinhalte sind auf mehreren Plattformen zu finden, besonders wenn diese konkreten
Gewerken zugeordnet sind, wie beispielsweise Repair Your Pair, wasserwaermeluft.de oder
Uhrenservice.de. Diese Plattformen wurden auch vorrangig in den Interviews mit den

entsprechenden Fachverbdanden benannt.

Kaum bewertbar war die Méoglichkeit der technischen Integration in die Schnittstellen der
betrieblichen Systeme (wie ERP, Warenwirtschaft oder Auftragsmanagement). Eine
Herausforderung, die aufgrund der Interoperabilitdt von Systemen in der konkreten Designphase
einer deutschlandweiten Plattform jedoch beriicksichtigt werden sollte. Eine Méoglichkeit, die
Online-Plattform fiir Reparaturdienstleistungen direkt in betriebliche Ablaufe und Prozesse zu

integrieren, wiirde den biirokratischen und personellen Aufwand fiir Betriebe drastisch reduzieren
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und so einen wichtigen Beitrag zur Nutzung leisten. Inwiefern auf den Plattformen bereits
kiinstliche Intelligenz eingesetzt wurde, um z. B. die Zuordnung von Reparaturanfragen nach
bestimmten Kriterien (z. B. Standort, Produktart und Problembeschreibung) zu steuern, konnte
nicht eindeutig festgestellt werden. Ferner ist nicht fiir alle Plattformen eindeutig zu klaren,
inwiefern die Architektur der Plattform langfristig skalierbar ist oder eine modulare
Systemarchitektur aufweist. Lediglich Repami besteht eindeutig auf einer Open Source Lésung.
Auch die Finanzierung und die Sicherung des langfristigen Betriebs war nicht eindeutig feststellbar.
Daher konnten diese Kriterien, die durch die Fachverbande genannt wurden, nicht klar bewertet

werden.

Abschlief3end kann festgestellt werden, dass vor allem die Plattformen, die von den Fachverbanden
im Interview benannt wurden, die spezifischen Bedarfe aus dem reparierenden Handwerk
adressieren. Darunter die gewerkespezifischen Plattformen wasserwaermeluft.de fiir das SHK-
Handwerk, Repair your Pair fiir das Schuhmacherhandwerk und autounfall.info fiir das KFZ-
Handwerk. Nicht von den Fachverbanden benannt, aber dennoch in der Bewertung von Plattformen
besonders hervorstechend war aufRerdem die Plattform MeinMacher, die sich vor allem auf das

Elektrohandwerk und Reparaturdienstleistungen in diesem Kontext konzentriert.

Fiir eine Reparaturplattform, wie sie im Recht auf Reparatur vorgesehen ist, kann aber insbesondere
die Plattform repami als Impulsgeber herangezogen werden, da diese Plattform durch die direkte
Miteinbeziehung der Handwerkskammer spezifisch die Bedarfe des Handwerks
gewerkeiibergreifend adressiert und sie auf einer Open-Source-Lésung basiert, die als Vorbild fiir

eine deutschlandweite Architektur herangezogen werden kénnte.
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Fazit und Ausblick

Insgesamt wird der Rahmen der EU-Richtlinie (EU) 2024/1799 zum ,Recht auf Reparatur” vom
reparierenden Handwerk als positiv wahrgenommen. Sie schafft einen verbindlichen Rahmen zur
Reparaturférderung der EU-Mitgliedsstaaten und einen einfacheren Zugang fiir Verbraucherinnen

und Verbraucher.

In ihrer Umsetzung sind die Handwerksbetriebe als zentrale Anbieterinnen und Anbieter von
Reparaturdienstleistungen mit einer langen Tradition besonders gefragt. Vor allem in Bezug auf die
geplante deutschlandweite Online-Reparaturplattform, die auf der freiwilligen Registrierung der
entsprechenden Betriebe angewiesen ist. Vor diesem Hintergrund ist es unerlasslich, sich die Frage
zu stellen, was das Handwerk als zentraler Dienstleistender braucht, um die geplanten Anderungen
- welche grundsatzlich begriif3t werden - auch mit den aktuellen Herausforderungen kleinster,
kleiner und mittlerer Unternehmen (KMU) , z. B. zunehmender Fachkriftemangel und steigende
Kosten fiir Personal und Ersatzteile, bewaltigen zu konnen, sodass Verbraucherinnen und
Verbraucher langfristig davon profitieren kénnen und durch die Richtlinie ein tatsachlicher

Mehrwert zum Umwelt- und Ressourcenschutz in Deutschland entstehen kann.

Insgesamt zeigte sich durch die Interviews mit den Fachverbdnden, dass in den verschiedenen
Gewerken des reparierenden Handwerks teilweise sehr unterschiedliche Hiirden bestehen, auch
wenn sich einige zentrale Hiirden (z. B. der zunehmende Fachkriaftemangel) iiber alle Gewerke
erstrecken. So braucht es eine erhebliche Reduktion der biirokratischen Lasten iiber alle Gewerke
hinweg und konkreter struktureller, technologischer, 6kologischer und gesellschaftlicher Aspekte,
sodass sie langfristig und nachhaltig wirken kénnen, um das Reparaturangebot qualifizierter
Betriebe sicherzustellen. Eine Foérderarchitektur in wirtschaftlicher Hinsicht, sollte jedoch
differenziert ausgestaltet werden und die branchenspezifischen Realititen unbedingt
beriicksichtigen. Als konkrete Beispiele wurden z. B. steuerliche Erleichterungen, Zuschiisse wie
Reparaturpramien, ein bundesweiter Reparaturbonus oder eine strukturelle Investitionsférderung

genannt.
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Auch eine geplante deutschlandweite Online-Reparaturplattform sollte die spezifischen Bedarfe
des Handwerks beriicksichtigen und muss in Anbetracht der aktuellen Herausforderungen, denen
sich die Betriebe gegeniibersehen, einen klaren Mehrwert generieren. Innovative Ansdtze, die
bisher in keiner Plattform beriicksichtigt werden konnten, kénnen konkrete Schnittstellen zur
erleichterten Einbindung in betriebliche Prozesse sein und die Moglichkeit fiir Betriebe direkt auf
Herstellerinformationen zuzugreifen und in den fachlichen Austausch mit anderen Betrieben (B2B)

zu treten.
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Anhang

Konkrete Anforderungen an eine zentrale Informationsplattform zur Reparaturférderung

1. Zugang und Sichtbarkeit qualifizierter Fachbetriebe

Die Plattform muss eine diskriminierungsfreie, qualifikationsbasierte Aufnahme aller
reparaturfahigen Betriebe ermdglichen. Dabei sind folgende Aspekte zentral:

Listung ausschlielich qualifizierter und legitimierter Betriebe, insbesondere solche mit Eintragung
in der Handwerksrolle oder vergleichbarer fachlicher Anerkennung (z.B. Zweirad-, Rollladen-,
Schuhmacherhandwerk).

Branchenspezifisch differenzierte Darstellung von Spezialisierungen (z.B. Lasergravur im
Goldschmiedehandwerk, 6kologische Dachreparatur, Pflegeberatung bei Textilreinigung).
Transparente Darstellung von Qualifikationen (z. B. Meistertitel, Fachzertifikate), ohne den Zugang
durch tberméaflige Anforderungen kiinstlich zu beschranken.

Ausschluss wettbewerbsverzerrender Herstellerpraferenzen, um marktwirtschaftliche Neutralitat zu
gewahrleisten.

Keine Einbindung nicht-professioneller Anbieter, bei denen Qualitatssicherung nicht gesichert ist

(kritische Haltung gegeniiber Repair-Cafés etc.).

2. Qualitatssicherung, Datenpflege und Verifizierung

Fir die Plattform sind einheitliche, verlassliche Standards zur Datenvalidierung und
Qualitatssicherung unabdingbar:

Verifizierungsinstanzen (z.B. Handwerkskammern, Fachverbédnde) priifen Qualifikationen und
pflegen zentrale Datenbestande.

Regelméafige Aktualisierung der Eintrige, um inaktive Betriebe (,Karteileichen) zu vermeiden.
Manipulationssicheres Bewertungssystem zur Férderung von Transparenz, Kundenvertrauen und
kontinuierlicher Qualitatsentwicklung.

Selbstklassifikation der Betriebe, ggf. erganzt durch Kl-basierte Validierung zur korrekten

Leistungszuordnung.

3. Nutzerfreundlichkeit, technische Zuganglichkeit und Interaktion

Eine niedrigschwellige, barrierearme Nutzung fiir alle Zielgruppen ist essenziell:
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Intuitive Bedienbarkeit und klare Nutzerfiihrung, auch fiir technisch weniger versierte Betriebe und
Endverbraucherinnen und Endverbraucher.

App-basierte und mobile Nutzung, inklusive responsiver Webtechnologien.

Kartendarstellungen, Filterfunktionen, smarte Suche (z. B. nach Region, Gewerk, Leistung).
Integration sprachbasierter Eingabesysteme und bildgestiitzter Diagnosefunktionen (z.B.
Fehlermeldungen im Elektrohandwerk).

Anbindung an gingige betriebliche Systeme (ERP, Warenwirtschaft, digitale Auftragsverwaltung).
Barrierefreier Zugang gemaf BITV 2.0, auch fiir Menschen mit Einschrankungen.

Automatisierte Aktualisierung technischer Daten (z. B. Offnungszeiten, Reparaturleistungen).

Interoperabilitat und technische Integration

Die Plattform muss mit bestehenden IT-Systemen, Branchenportalen und gesetzlichen Strukturen
interoperabel sein:

Integration und Verkniipfung mit dem digitalen Produktpass (DPP): Zugriff auf produktbezogene
Informationen wie Nutzungshistorien, Reparaturdaten, Recyclinghinweise.

Nutzung Kl-gestiitzter Datenverarbeitung, z. B. zur Verbesserung der internen Datennutzung oder
Zuordnung von Anfragen.

Schnittstellen zu ERP- und Auftragsmanagementsystemen, insbesondere fiir automatisierte
Prozesse im Elektro-, SHK- oder Boots- und Schiffbauhandwerk.

Branchenspezifische  Verwaltungsfunktionen, z.B. fiir Gefahrstoffdokumentation oder
Waffenregistermeldungen (NWR, Biichsenmacherhandwerk).

Medienbruchfreie Auftragsabwicklung - von der Kundenanfrage iiber Diagnose bis zur Riickmeldung

und Dokumentation.

Intelligente Vermittlung & digitale Matching-Funktion

Zur Optimierung von Effizienz und Reichweite soll die Plattform intelligente
Zuweisungsmechanismen implementieren:

Kl-gestiitzte Zuordnung von Reparaturanfragen an geeignete Fachbetriebe anhand von Kriterien wie
Produktart, Fehlerbeschreibung, Standort und Qualifikation.

24/7-Erreichbarkeit, automatisierte Vorpriifung und proaktive Nutzerfiithrung.

Flexible Abdeckung verschiedenster Produktkategorien durch ein skalierbares Matching-System.
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Fachinformationssystem, Wissensplattform & Nachhaltigkeitskommunikation

Die Plattform soll nicht nur vermitteln, sondern als digitales Wissens- und Informationssystem
fungieren, das sowohl Fachbetrieben als auch Endverbraucherinnen und Endverbraucher
nachhaltigkeitsrelevante und technische Inhalte bereitstellt.

Zugang zu technischen Informationen wie Software-Updates, Reparaturanleitungen, Ersatzteildaten
und gesetzlichen Rahmenbedingungen.

Visualisierung 6kologischer Vorteile der Reparatur (z.B. eingesparte CO,-Emissionen,
Ressourcenschonung, Abfallvermeidung) als Entscheidungshilfe fiir Endkund:innen.
Nachhaltigkeitsinformationen, etwa zur Recyclingfdhigkeit oder zur Umweltwirkung bestimmter
Materialien oder Reparaturverfahren.

Interner fachlicher Austausch, z. B. durch Kl-gestiitzte Wissensdatenbanken, Fallarchivierung oder
Erfahrungsaustausch (z. B. im Boots- und Schiffbauhandwerk).

Forderung des Reparaturwissens in der Breite - durch Integration allgemeinverstandlicher Inhalte

und Tutorials.

Wettbewerbsneutralitat, politische Interessenvertretung & Strukturforderung

Vermeidung struktureller Diskriminierung marginalisierter Gewerke, z. B. durch Sichtbarmachung
kleiner Fachbereiche wie dem Biichsenmacherhandwerk.

Nutzung der Plattform als Argumentationshilfe gegeniiber politischen Entscheidungstragern, z. B.
zur Gleichstellung handwerklicher Kleinstbetriebe in Férderprogrammen.

Starkung und Integration von Innungsstrukturen und Aufbau branchenspezifischer Netzwerke tiber
Plattformfunktionen (z. B. iiber Fachbereiche, Foren oder interne Tools).

Forderung berufsstandischer Selbstverwaltung, z.B. durch Einbindung von Fachverbdnden in

Governance und Qualitatskontrolle.

Datenbasis, Plattformarchitektur & Governance

Langfristige Skalierbarkeit durch modulare Systemarchitektur und offene Schnittstellen.
Technologische Aktualisierbarkeit iiber Open-Source-Ansitze (z. B. wie ,,repami“in Berlin).
Nutzung bestehender Plattformen zur Vermeidung redundanter Entwicklungen (z. B. Autounfall.info

im Fahrzeugbau).
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f

Institut fur Betriebsfiihrung im Handwerk

Beteiligung  zentraler Stakeholder (Handwerkskammern, Verbinde, Verbundgruppen,
Verbraucherschutz) an Konzeption und Weiterentwicklung.

Verpflichtung der Hersteller zur Datenbereitstellung, insbesondere zu Ersatzteilen, Software-
Updates, Reparaturverfahren.

Offener, gemeinwohlorientierter Betrieb durch dffentliche oder intermedidre Tragerstruktur.

9. Finanzierung, Zuganglichkeit und Betrieb

Fur eine nachhaltige und faire Nutzung sind transparente Finanzierungs- und Betreibermodelle
essenziell:

Offentliche Finanzierung auf nationaler oder europdischer Ebene zur Wahrung der
Gemeinwohlorientierung.

Kostenfreier Zugang fiir Verbraucherinnen und Verbraucher, keine Finanzierungspflicht durch
Betriebe (zur Vermeidung von Interessenskonflikten).

Neutraler, nichtkommerzieller Plattformbetrieb durch o6ffentliche oder gemeinwohlorientierte

Institutionen (z. B. Stiftungslésung).
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